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Abend »Ausgabe.
1. WLcrtt.

Jisjijilitf gegen Öffentlichkeit.
Unter diesen! Titel schreibt der „Vorwärts " unter

wderm in einer für ihn auffällig sachlichen Tonart:
Die außerordentliche Häufung des Ausschlusses der

Öffentlichkeit in Attlitärgerichts -Prozessen , insbesondere
in dem mit dem Forbachsall im engsten Zusammenhang
sichenden Verfahren wegen Meineids und Mißhandlung
ge§m den -Oberleutnant Witte , hat auch in bürgerlichen
Kreisen Aufsehen erregt . Die Öffentlichkeit kann nach
§ 283 der Militär -Strafpro -zeß-Ordnung durch Gerichts¬
beschluß ausgeschlossen werden , wenn sie eine Gefährdung
tzer öffentlichen -Ordnung , insbesondere der Staatssicher¬
heit, oder eine Gefährdung militärischer Interessen , oder
eine Gefährdung der Sittlichkeit besorgen läßt . Ferner
ist dem Kaiser die Befugnis beigelegt , Vorschriften darüber
zn erlassen, unter welchen Voraussetzungen das G-ericht
die Öffentlichkeit der Verhandlung wegen Gefährdung der

' Disziplin auszuschließen hat . Solche Vorschrift ist unter
dem 28. Dezember 1889 ergangen . In derselben -heißt
es„die Disziplin verlangt , daß auch im gerichtlichen Ver¬
führen-das Ansehen -der Komman -dogewalt , -der militäri¬
schen Einrichtungen , Verordnungen und Gebräuche er¬
halten, der Sinn für die unbedingte Unterordnung des
Untergebenenunter den Vorgesetzten jeden Grades ge¬
wahrt und -dem berechtigten Ehrgefühl aller Beteiligten,
insbesondere des Offizierstandes , Rechnung getragen
wird. Sobald dieser Grundsatz gefährdet ist, sei es nach
dem Gegenstand der Anklage , nach den Einzelheiten des
M Verhandlung kommenden Falles , nach der Persön¬
lichkeit des Angeklagten oder der Zeugen , nach zeitlichen
»der örtlichen besonderen Verhältnissen , ist die -Öffentlich¬
keit auszuschließen." Im Forbacher Bilse -Prozeß wurde
vom Gericht der wiederholte Antrag -des Anklagevertreters
auf Ausschluß der Öffentlichkeit vo-m Gericht abgelvhnt.

Im Reichstage sprach seine Freude hierüber der Zen-
' iwmsabgeordnete Dr . Schädler am 10 . Dezember 1903
»us. Ihm sekundierte an demselben Tage der R ei chs -
kanzler  mit folgenden Worten : „Ich stimme dem
Herm Abgeordneten Schädler darin zu , daß die rückhalt¬
lose Aufdeckung solcher Vorgänge nützlich ist, nicht nur,
>veil in der Öffentlichkeit ein heilsames Korrektiv liegt,
sondern auch weil es ein gutes Zeichen für eine Institution

[fttoenn nichts verkleistert und vertuscht wird ; und das
lP in diesem Falle nicht geschehen." Um so auffälliger

war die Verabschiedung mehrerer höheren Offiziere , die
-® Bilse-Prozeß als Gerichtsherr oder Richter mitgewirkt
Wat — Der Abgeordnete Dr . Gradnauer brachte die
«radschiedung insbesondere des Gerichtsherrn General
d. Tippelskirch, des Oberstleutnants Geisel und des
Masors Hirsch in der Reichstagssitzung vom 11 . Mai 1904
»ur Sprache. Er warf die Frage -auf , weshalb diese Osfi-

verabschiedet sind, ob wegen Nichtausschlusses -der
^Mtlichkeit und ob etwa eine geheime Order ergangen

die die Öffentlichkeit noch mehr beschränke. Ter

Freitag , de« 8 . August.
Departementsdirektor v . Ballet des B-arres bedauerte,
eine Mitteilung hierüber nicht machen zu können , „da
das Recht zur Anstellung und zur Verabschiedung der
Offiziere lediglich der Krone kompetiert und das Kriegs-
ministerium bei der Verabschiedung nicht mitwirkt ."

Ist , so fragt nun das sozialdemokratische Hauptorgan,
d-em preußischen Kriegsministerium bekannt , ob aus Anlaß
des -Falls Bilse -For -bach durch Vermittelung des -geheimen
Militärkabinetts folgende Order an den kommandierenden
General des 16 . Armeekorps unter den! 1. Dezember
1903 ergangen ist, die in auffälligem Widerspruch zu
der am 10 . Dezember vom Reichskanzler dargelegten oben
zitierten Ansicht steht?

„Ich habe -mit Befremden aus den in -der Presse ent¬
haltenen Berichten über die in Metz stattgehabte kriegs¬
gerichtliche Hauptverhandlung gegen den Leutnant Bilse
im Trainbataillon 16 ersehen , daß das Kriegsgericht
unter Außerachtlassung Ateiner Order vom 28 . Dezember
1899 , deren Voraussetzungen vollkommen gegeben waren,
und entgegen dem -wiederholten Anträge des Vertreters
der Anklage von dem Ausschlüsse der Öffentlichkeit in
einem Umfange Abstand genommen hat , der nicht ver¬
fehlen konnte , die allgemeine Aufmerksamkeit in noch er¬
höhtem Maße auf -die ohnehin schon so bedauerlichen Vor¬
kommnisse in Forbach zu lenken und das Ansehen Meiner
Armee und im besonderen des Offizievkorps in weiten
Kreisen des In - und Auslandes zu beeinträchtigen . Ich
spreche den Mitgliedern des Kriegsgerichts Mein ernstes
Mißfallen aus , daß sie Meiner in der Verordnung vom
28 . Dezember 1899 zum Ausdruck gebrachten Willens¬
meinung direkt zuwidergehandelt und es nicht verstanden
haben , die Interessen ihres Standes besser zu wahren.
Ich beauftrage Sie , den Mitgliedern des 'Spruchgerichts
dies unter entsprechender Erläuterung persönlich zu er¬
öffnen . Den übrigen Offizieren , Sanitätsoffizieren.
Kriegsgerichtsräten ist diese Order in vertraulicher Weise
zur Kenntnis zu bringen und für die Folge alljährlich
einmal ins Gedächtnis zu rufen ."

Dieser Erlaß ist allen Armeekorps bekannt gegeben.
Der Schlüssel zu dem immer stärkeren Ausschluß der
Öffentlichkeit in Militärgerichtsverhandlungen ist so leicht
zu finden . Das Zentrum hat der Möglichkeit solchen
Ausschlusses der Öffentlichkeit bei Beratung der Militär-
Strafprozeß -Ordnung zugestimmt . Kannte der Kriegs-
nsinister Herr v. Einem diese Order , so ist seine in der
Sitzung vom 11 . Dezember 1903 abgegebene Bürgschaft
begreiflich:

Es mag vermessen klingen ; aber ich will an dieser
Stelle mich verbürgen : ein zweites Forbach ist in der
preußischen Armee nicht möglich.

Durch Ausschluß der Öffentlichkeit wird freilich nur
die Enthüllung über Vorgänge , wie sie im Bilse -Prozeß
oufgedeckt wurden , erschwert , derartige Vorgänge selbst
könnten durch b-ie Gewißheit des Ausschlusses der Öffent¬
lichkeit aus den Verhandlungen lediglich erleichtert wer¬
den. Vollste Öffentlichkeit liegt unter allen Ilmständen
im Interesse des Wohls der Allgemeinheit , der Gerechkig-
keit und des Fortschritts . Anti -kulturelle Zustände ver¬
tragen die Öffentlichkeit nicht — Rußland hat geheimes
Verfahren.

Neb«kiionS-Fer «sprecher R ». 55. 1904.

UoLMsche Übersicht.
Baherische Kammervcrhältnisse.

In -der bayerischen Reichsratskammer hat dir Kriegs»
minister v . Asch gut abgeschnitten , es bleibt ober abzu¬
warten , ob nicht vor denr Auseinandergeh -en des Land¬
tags ein neuer Streich gegen ihn in der Abgeordneten¬
kammer verübt -wird . Leider ist in Bayern die liberale
Partei im Verhältnis zum Zentrum so schwach und so
arm an Persönlichkeiten , daß die bisherige Wirtschaft wohl
noch eine Weile -andauern wird . Parlamentarier , wie
der Abg . Heim , der zeitw-eise «auch im Reichstage Gast¬
rollen gibt und die Lacher aus seine Seite zu ziehen sucht,
was im Palast am Königsplatz bekanntlich durchaus nicht
schwierig ist, besitzen die sprichwörtliche Unverwüstlichkeit
gewisser Pslauzenprodukte . lind ob -die bayerische Regie-
rung Kraft zur praktischen Entschlossenheit in dem Sinne
haben dürfte , in dein sich das Reichsratsmitglied Graf
Preysing 'aussprach , erscheint sehr zweifelhaft . Es sei
unerhört , sagte er, daß ein königlicher Beamter (Heim
ist bekanntlich Realle -hrer ) als Abgeordneter seit Jahr
und Tag die Staatsregierung in einer -Weise behandle,
wie es nur in südflavischen Parlamenten Mode sei. Dem
muß auch vom freisinnigen Standpunkte aus zugestimmt
werden . Wenn Gras Preysing dann fortfuhr , Dr . Heim
sei in erster Linie Beamter und habe als solcher die In¬
tentionen -der Regierung zu respektieren , so ist das freilich
eine Auffassung , die bei uns niemals zu der Anerkennung
gelangt ist wie in England . In England und auch in
Frankreich ist es undenkbar , daß Beamte im Parlament
zu den jeweiligen Ministern in Gegensatz treten . In
Deutschland ist das anders . Man erinnere sich nur der
kanalrebellischen Landräte , die zwar gemaßregelt wurden,
hinterher aber zum Teil die Treppe hinauffielen . Bayern
wird noch eine Weile den Exerzierplatz für alle denkbaren
ultramo -ntanen Kammerbestreb -ungen abgeben ; ob dadurch
der Reichstag von ihnen dauernd möglichst entlastet wird,
ist eine Frage , deren bejahende Beantwortung einiger¬
maßen gewagt erscheint.

Industrialisierung des Ostens.
Tie Gegnerschaft eines Teils der Ostelbier -gegen die

Industrialisierung des Ostens schreibt -sich von der Be¬
sorgnis her , daß dann die Sozialdemokratie eine stehende
Einrichtung aus dem Lande werden würde . Das ist ein
Bequemlichkeitsstandpunkt , ans dem zu beharren sich leicht
um so verfehlter -erweisen -dürfte , als bei Andauer der
jetzt vielfach auf denr Lande herrschenden Verhältnisse im
Osten das Erivporkonunen der Sozialdemokratie viel be-
deutlichere Folgen zeitigen müßte als dann , wenn man
imit einer vernünftigen Industrialisierung die Sozial-
demokratie mit in den Kauf nimmt . Unter Industriali¬
sierung des Ostens kann nicht verstanden werden die
nnterschiedlose Verpflanzung von Industrien , wie sie -der
Westen hat , auf den Osten . Der Westen hat sie nicht seit
gestern und - heute , sondern seit Jahrzehnten , und er wird
stets das eigentliche Industrieland - Preußens u-m so mehr
bleiben , indem er an den Besitz von Kohlen und Eisen
in einem Maße gebunden ist, in dem dies der Osten nie-
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Villa Tournesol.
Baderoman von Paul Bonhomme.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(9 . Fortsetzung .)

. .Herr Tournesol wollte nichts bestimmen, bevor er die
Asinen nicht um Rat gefragt , er zeigte ihnen deshalb Den

und fragte sie:
»Was soll ich tun ?"
»Sofort die ganze Villa vermieten ", versetzte Berthe

M das geringste Zögern.
K »Ach nein , wozu denn ", widersprach Fifille , „reser-

wir doch den zweiten Stock für uns . Jetzt , wo
eingerichtet ist, möchte ich hin ."

Was war auch die Ansicht der Madame Tonrnesol.
JlÄlin liebes Kind ", sagte sie zu Berthe , „jetzt, da
8,1  ein,fertiges Haus haben , ist es ganz natürlich , daß,

;n wir schon eine Reise machen, wir auch nach Edenbad

-Das wird reizend werden ", spottete Loulou.
rNa hört eininal an , ich werde Euch einen Vorschlag

. . . ich fühle es , daß ich in diesem Jahr der
he bedarf , und andererseits wäre es mir gar nicht un-

,7>genehm, das neue Bad auch kennen zu lernen . . .
ner diesen Umständen bin ich der Meinung , wir be¬
reu den Rat des Herrn Fournier . Wir würden einen

-Fsider Villa vermieten und alle vier die Sommermonate
andern Teil -des Hauses zubringen . Ist Euch das

-̂ ß sich Herr Tournesol von seinem Arbeitstische los-
bildete -eine so starke Abweichung von seinen Gewohn-

daß dieser außergewöhnliche Umstand von seinen
n vorteilhaft ausgenutzt werden mußte . Made-

leine zögerte deshalb nicht , dem Vorschlag zuzustimmen.
Wenn ihr Vater , der Paris seit zehn Jahren nicht ver¬
lassen hatte , in diesem Jahr ans Meer gehen wollte , so
wußte er ganz genau , was das zu bedeuten hatte . Seine
Börse wußte -von vornherein , was sie erwartete , und - bei
jeder anderen Gelegenheit hätte Berthe sich schwer ge¬
hütet , eine so günstige Situation unbenutzt vorübergehen
zu lassen.

Doch Herr Tournesol mochte noch soviel Zerstreuun¬
gen für sie und ihre Schwester heraussnchen . die Ent¬
fernung , die Edenbad von den Bureaus des Nordbahu-
hofs trennte , konnte er doch nicht verringern.

Wenn Berthe , die noch immer auf den Zufall rechnete,
dagegen in Paris blieb , so hatte sie größere Chancen
G ^rard wieder zu sehen, und deshalb bestand sie darauf,
nicht nach Edenbad gehen zu wollen.

Ihr Vater inachte dein Streit ein Ende , iu-dem er an
seinen Freund Fournier telegraphierte:

„Nehme Ihren Vorschlag an , vermieten Sie Villa
bis auf zweiten Stock . Wir wissen noch nicht, ob wir
reisen ."

Trotz dieses Telegramms bestieg die ganze Familie
Tournesol vierzehn Tage später in bester Laune den
Schnellzug nach Boulogne , und Berthe schien ebenso glück¬
lich, sich nach Edenbad begeben zu dürfen , wie ihre
Schwester.

„Ter Wind , der die Wetterfahnen zum Drehen
bringt " , dachte chr Vater mit nachsichtiger Gutmütigkeit,
„scheint auch manchmal die Ansichten der jungen Mädchen
zu verändern ."

In dieser Hinsicht hatte er nicht so ganz unrecht . -Doch
er hatte an eins nicht gedacht . In der vorigen Woche
hatte Herr Monville , bevor er seine Mission antrar , ihm
einen Abschiedsbesuch gemacht , und sein Sohn hatte ihn
begleitet . Junge Leute pflegen bei solchen Gelegenheiten,

wenn sie sich nicht ganz gleichgültig sind, die kleinen Ecken
zu benutzen , die sich bekanntlich ' in allen. Wohnungen vor¬
finden . Und in diesen Ecken erzählt man sich- oft sehr
interessante Geschichten. Als Gärard erfuhr , daß Berthe
den Entschluß ihrer Eltern mit so großer Hartnäckigkeit
bekämpfte , hatte er erwidert:

„Aber nicht doch, Sie müssen im Gegenteil nach Eden¬
bad fahren . Ich habe doch meine freie Fahrt auf der
ganzen Strecke . . . Von Zeit zu Zeit werde ich des
Sonntags hinko-mimen, und wir würden uns also weit
häufiger sehen, als wenn Sie in Paris blieben ."

Berthe ließ sich das gesagt sein.
So suchte sie denn eines Morgens ihren Vater auf

und erklärte - ihm mit der gemütlichsten Miene von -der
Welt , im Grunde aenommen , wäre es ihr gar nicht so
unangenehm , die schönen Dinge einzuweihen , Re man
für die Billa ange -ka-uft h-atte.

„Das lasse ich mir gefallen " , rief Herr Tournesol.
„Du bist also entschlossen zu reisen,"

„Gewiß , Papachen . sobald - du willst ."
Als der glückliche Vater wieder allein war , dachte er

achselzuckend:'
„Ich habe es mir ja gleich gedacht, -dieser Flirt mit

G «Karü ist gar nicht ernsthaft ."

VI.

Herr FrSdäric Fournier verfügte allerdings über eine
südländische Phantasie , aber trotzdem hatte er nicht über¬
trieben , als er behauptete , -die Villa Tournesol wäre eine
der elegantesten und bestausgestatteten von ganz Edcn-
bad . Sie nahm sich von außen recht kokett aus und war
im Innern äußerst praktisch . Vom Strande aus gesehen,
erschien sie mit ihren Balkons , ihren kleinen Fenstern,
ihrem breiträndrigem Dach und ihrer eleganten Treppe,
wie eines jener Häuser , in welchem man alles dem Ge-
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Urals fein wird . Dieser Unterschied in den wichtigsten
Voraussetzungen des Gedeihens der Industrie kann auch
dadurch nicht aufgehoben, sondern nur abgeschwächt wer¬
den, daß man Kanäle und Eisenbahnstraßen baut . Irrig
würde es weiterhin sein, zu glauben , man könne durch
konsequente Verfolgung der Kolonisationspolitik den
Osten und seinen Latifundienbesitzrestlos aufteilen . Wer
dies für angängig hält, rechnet nicht mit den klimatischen
Verhältnissen. Der Glaube an ihre Beständigkeit kann
vielleicht durch die Erfahrungen diesesSommers in etwas
erschüttert werden. Wir werden aber für den Osten nie¬
mals englisches Seeklima und solche Vorbedingungen der
Erzeugung von Bodenfrüchteir bekommen, ohne die eine
rationelle Kolonisation nicht denkbar ist, und die gestatten,
mit dem Wald- und Körnerbau zu brechen- unfo zum
Wiesenbau und zur Gemüsezucht überzugehen. Mit dem
Osten ist schon viel experimentiert worden ; es ist Zeit,
daß man bei uns darauf sich einigt und daran festhält,
daß sich westliche Erwerbsverhältnisse schlechterdings nicht
so ohne weiteres auf den Osten übertragen lassen.

Der ruPsch-jnpanische Krieg.
Zur Kriegslage in der Mandschurei.

Werfen unsere Leser einen Blick ans unsere heutige
Karte , so muß sich ihnen unwillkürlich der Gedanke auf-
drangen , daß es dem russischen Hcere zurzeit nicht viel
anders geht, wie seinerzeit den
Franzosen bei Sedan . Eingekeilt
zwischen den Gebirgen und dem
Lianho, ist das russische Heer
von Süden und Osten durch die
Japaner eingeschlossen. Nach
Westen kann es nicht ausweichen,
ohne sich eines Neutralitätsbruches
gegenüber China schuldig zu
machen, und auch dieses sich noch
'zum Feinde zu machen, wird sich
Rußland doch-wohl sehr überlegen
müssen. Der Rückweg über Mul¬
den nach Charbin ist fast schon
durch die Japaner gesperrt; wenig¬
stens läßt sich annehmen, daß ein
energischer Vorstoß Kurokis die
russische Hauptmacht in Liaoyang
von ihren Verbindungslinien nach
dem Norden abschneiden wird , und
damit wäre das Schicksal Rußlands
in der Mandschurei besiegelt.

Ein russisches Sedan in Sicht?
bä . Paris , 4. August. Der

„Matin " erhält folgendes Tele¬
gramm aus das die
Lage klar zusammensatzt und da¬
bet annimmt , daß die Ereignisse,
die sich seit drei Tagen auf dem
Kriegsschauplatz .abgespielt haben,
nur die Einleitung einer großen
Schlacht waren, - die wahrscheinlich
schon bei Liaoyang begonnen hat.
Aus einer Unterredung mit einem
Offizier des Generalstabes gehe
hervor , daß die Russen ihre letzte
Position 20 Kilometer von Liäo-
yang nach dreitägigem Kampfe
haben räumen müssen und von der
Armee Kurokis verfolgt worden
sind. Im Süden , Osten und Nor¬
den ziehe sich der von den Ja¬
panern gebildete Ring immer
mehr zusammen. Der General¬
stab glaubt , daß die Taktik Kuropatkins sich jetzt ändern
und daß die Russen Liaoyang nicht ohne weiteres auf¬
geben werden . In Liaoyang ist Knropatkin gut ver¬
schanzt, und er mache die größten Anstrengungen, um
vor seinem Rückzüge nach Mulden dem Feinde bedeutende
Verluste beizubringen.

bä . London, 4., August. Die hiesigen Handelskreise
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für unabwendbar , da durch das Erscheinen zweier japa¬
nischer Divisionen in Pensihu die Einschließung
der Armee Kuropatkins  so gut wie vollendet ist.

Zu Kellers Tod. — Nachfolger Kellers.
B. Petersburg , 2. August. Entgegen den Berichten

Kuropatkins ist der Artilleriekampf bei Aangtseling, in
dem General Graf Keller den Tod gefunden hat , über¬
aus heftig verlaufen . Vergeblich suchte Keller den Vor¬
marsch der Japaner in der Richtung gegen Liaoyang aus¬
zuhalten , mit jedem Tag rückten die japanischen Kolonnen
der Operationsbasis Kuropatkins näher . Außer den drei
bekannten japanischen Armeen unter Oku, Nodzu und
Kuroki, hatte Keller den Andrang von zwei weiteren
Mächtigen japanischen Heereskörpern , deren Anwesenheit
man bisher auf dem Kriegsschauplätzenoch nicht geahnt
hatte, Stand zu halten. Die vierte japanische Armee
stand ihm südöstlich von Haitscheng gegenüber , und eine
fünfte Armee von 20 000 Mann rückt augenblicklich durch
das Nangtsetal gegen Liaoyang vor . Dieser Augenblick
ist kritischer für Knropatkin, als alle seine bisherigen
Bedrängnisse gewesen sind. Hier hat man die Hoffnungen
ausgegeben, daß er eine Schlacht aus offenem Felde noch
vermeiden kann. Der Tod Kellers hat in hiesigen Mili¬
tärkreisen, wo Keller sehr beliebt war , große Bestürzung
und Teilnahme hervorgerufen . Besonders ist man über
das Schicksal der von Keller geleiteten Heeresteile im
Unklaren und in unsicherer Erwartung , da diese Truppen
nun nach Kellers Tode ohne obersten Führer gewesen
sind und man nicht weiß, wie der stellvertretende Führer

erklären eine Katastrophe der russischen Armee nunmehrHHS

sich aus der Affäre gezogen hat. Kellers Bruder ist Bot¬
schaftsrat in Petersburg . Eine seiner Schwestern ist die
Witwe des Generals Grafen Äleinmichel. Eine andere
Schwester ist Ehrendamc der Großfürstin Konstantin.
Sein einziger Sohn stand während des Artillericduells
bei Uangtseling an seiner Seite . Sein Urgroßvater war
Botschafter Friedrichs des Großen in Petersburg , sein
Großvater befehligte 1812 ein Husaren -Regiment im

Feldzuge gegen Napoleon. In einem seiner lebten Hl?
an einen Petersburger Freund schrieb er : Ich
letzten Tage 117 Werst zu Pferde zuvückgelegt mit k
Offizieren meines Stabes und den mir beiaeaek-»
fremden Militär -Attaches, die von dem schweren« v
ziemlich mitgenommen sind. Ich aber befinde michr!?
wohl, und ich danke Gott, daß er mir trotz meiner 8
Jahre die. Kraft eines Zwanzigjährigen erhalten fmu
Wie sagt doch das schöne deutsche Lied?: „Heute noch
stolzen Rossen — Morgen durch die Brust geschossen
Uber den eventuellen Nachfolger des Grasen Keller läni?
die verschiedensten Versionen. In militärischen Kreis«
betrachtet man als das wahrscheinlichste, daß Genem?
major Kachtalinsky, der sich als umsichtiger Trupp«»
sührer bestens bewährt hat, die schwere Aufgabe bekowM
als Nachfolger Kellers von dessen Truppenteilen noch\
retten , was zu retten ist. Jedenfalls hat das unglüchj^
Ende Kellers — unglücklich nur für den Fortgang
Operationen , denn er selbst ist ja den Heldentod für stk
Vaterland gestorben — klar bewiesen, wie eine falsch«
Kriegsführung kostbare Menschenleben aufs Spiel to
und der Gesamtheit zu schaden vermag.

Um Port Arthur.
bä . London, 4. August. Mehrere Kanonenboot-

vier Torpedoboote und 12  Torpedobootszerstörer vcr,'
suchten Montagabend einen Ausfall aus dem Hasen vo,
Port Arthur , wurden aber zum Rückzug gezwungen.

bä . London, 8. August. Der „Standard " bericht«
aus Odessa:  Gerüchtweise verlautet , daß es den st«,
panern gelungen ist, eine so große Bresche in die Ae.
festigungswerke von Port Arthur zu legen, daß es &«,
Russen unmöglich sei, sie auszubessern.

Die Stimmung i« Petersburg,
bä . Petersburg , 8. August. Infolge der hier ei»,

getroffenen Hiobsposten vom Kriegsschauplätze ist bic
Stimmung äußerst erregt . In militärischen Kreisen ii,
man erstaunt über die Dispositionen Kuropatkins m,i
man spricht bereits von einem bevorstehenden Wechsil ia
der obersten Leitung der mandschurischen Armee

Deutschland und Rußland,
bä . Berlin , 3. August. Die russische Regierung hat,

wie die „Norddeutsche Reichs-Korrespondenz" bericftci,
in Berlin die Anfrage gestellt, wie man sich gegenüber
einem Ersuchen um die Erlaubnis zur Durchfahrt des
russischen Ostsee-Geschwaders durch den Kaiser-Wilhelm-
Kanal gegebenenfalls verhalten würde . Daraufhin sei
in freundlicher Weise gebeten worden, von einem solchen
Ersuchen abzustehen, da man die Erlaubnis hierorts nicht
vereinbar halten würde mit der amtlich erklärten Neu¬
tralität des Deutschen Reiches in dem gegenwärtige»
russische-japanischen Streitfall.

Prise».
bä . Petersburg , 8. August. Das Prisengericht in

Wladiwostok hat über die Angelegenheit des Dampfers
„Arabia " folgendes beschlossen: Die für Japan bestimmte
Ladung von 89 000 Pud Mehl und Eisenbahn-Material,
was über die Hälfte der Ladung ausmacht, ist als gute
Prise anerkannt . Der übrige Teil der Ladung, welchei
für Hongkong bestimmt ist, sowie das Schiss selbst werbet
freigegeben. Das Prifeugericht wird sich heute mit der
Versenkung von vier japanischen Schvoncrn und des
deutschen Dampfers „Thea", sowie mit der Affäre bck
Knight Commander beschäftigen.

Der versenkte deutsche Dampfer,
bä . Berlin , 4. August. Wie verlautet , ist in der

Angelegenheit der Versenkung des deutschen Dampfers
„Thea" unverzüglich eine Untersuchung eingeleitet
worden . Von dem Ergebnis dieser Untersuchung wird
es abhängen, welche diplomatischen Schritte in Peters¬
burg zu unternehmen sind, um auch in diesem Falle eine
allen gerechten Anforderungen entsprechende Lösung
herbeizuführen.

China.
bä . Paris , 6. August. Der „Matin " meldet aus

N iu ts chwa ng , daß allenthalben in China starke
Truppenmassen ausgeboten werden, -welche dem General
Duantschikai unterstellt werden. Diese sollen zur Ver¬
stärkung der Truppen des Generals Ma dienen. Man
erwartet ernste Ereignisse.

schmack der Augen geopfert hat . Das war aber hier nicht
der Fall , denn die Familie Tournesol erkannte, nachdem
sie ihre eigene Wohnung bewundert, daß alles in bester
Ordnung war ; die neuen, aus Paris gekommenen Möbel
nahmen sich zwischen diesen Holzwänden ganz reizend
aus , die Zimmer hatten die gehörige 'Ausdehnung, das
Eßzimmer war geräumig, und dieser große Holzkasten,
der von außen wie ein Spielzeug aussah, erwies sich als
recht praktisch.

Die Wände waren allerdings schwach, und die Dichtig.
feit der Decke ließ auch zu wünschen übrig . Wenn Berthe
und Madeleine durch das Haus trippelten , so hörte man
es überall . Bei jedem ihrer Schritte erzitterte das
Kristallgeschirr des Buffets , und man glaubte fast, eine
elektrische Klingel zu vernehmen. Doch jeder weiß, ö>afj
eine zerlegbare Villa — besonders wenn man sie in der
Lotterie gewonnen hat — nicht die Solidität einer mittel-
alterlichen Burg bieten kann ; das hinderte die beiden
Schwester,: nicht, ein paar fröhliche Galoppaden zu unter-
nehmen, als sie von ihrem gemeinschaftlichenZimmer
Besitz ergriffen und ihren Eltern fwlfen, sich in dem gegen¬
über liegenden einzurichten, das nur durch das Eßzimmer
von dem ihrigen getrennt war.

Auch die Köchin schien entzückt. Aus leicht verständ¬
lichen Gründen , nänllich aus Furcht vor dem Feuer , hatte
man ihren 'Ofen in dem schönsten Zimmer des Stockes
ausgestellt, unp es war der alten Katharine wohl noch
nicht passiert, daß sie in einem Salon kochen durste. Aller¬
dings mußte sie dafür im Vestibül schlafen und sich dort
alle Wende ihr Feldbett aufstellen. Dock; Herr Tournesol
sagte mit Recht: „Wo wäre der Reiz der Sommerfrische,
wenn man nicht ein wenig von seinen Gewohtch eiten ab¬
weicht?"

Er bedauerte nämlich die Reise durchaus nicht, der
Papa Tournesol . Obgleich der neue Omnibus , der jetzt
anstelle des ursprüngliche,: Leiterwagens benutzt wurde,
die acht Kilometer nicht abgekürzt hatte, die den Bahnhof

von Etaples von dem neuen Badeort trennten , so hatte
doch die Fahrt in dem goldenen Licht der Dämmerung,
der Anblick dieser großen Ebenen, die frische Brise, die
man hier einatmete und endlich der Anblick dieses grenzen¬
losen Meeres derartig berückend auf ihn gewirkt, daß er
seiner Frau über ihr strenges Urteil beinahe Vorwürfe
machte. Auch Madeleine war jetzt schon eher geneigt, den
ersten Enthusiasmus ihrer Schwester Berthe zu teilen.

„Seht Ihr wohl, daß ich recht hatte ", rief Fräulein
Loulou.

Übrigens trug alles dazu bei, um den ersten ange¬
nehmen Eindruck noch zu verstärken. Herr Frödärie
Fournier hatte sich, wie man sich wohl denken kann, beim
Empfange seines Freundes sozusagen in Unkosten ge-
stürzt und' auch bei dieser Gelegenheit seine Eigenschaft
als tüchtiger Regisseur nicht verleugnet.

Er hatte in der Zwischenzeit die Reede sertigstellen,
Zelte aufschlagen und auf der Strandpromenade drei
ganze Bänke anbringen lassen.

Seit der Ankunft des Omnibus .mußte ein Kellner
an dem sogenannten Fichtenwalde ein Kohlenbecken mit
harzigem Holze unterhalten , dem unter der Einwirkung
des Windes balsamische Düste entströmten. Außerdem
hatte beim Erscheinen des Wagens die Hotelglocke ihr
fröhliches Klingeln ertönen lassen. Als dann Herr
Fournier seine Freunde aufsuchte, und sie zum Diner in
sein Hotel einlud, konnte Herr Tournesol nicht umhin,
ihm neben seinem Dank auch seine Komplimente abzu-
statten.

„Na, hatte ich recht, als ich Sie aufforderte , hierher
zu kommen?"

„Ja , es sieht hier wirklich sehr -hübsch aus ", versetzte
sein Kollege.

„Na, Sie sollen es erst mal in einigen Tagen sehen,
wir bekommen auch ein Kurhaus , mein Bester . . . Ein
Kurhaus , mit einem Spielsaal , Theatervorstellungen und
dem ganzen drum und dran * „ > ach, ich bin sehr zu-

frieden . . . Die Reklame, die ich entfesselt, hat sich
gelohnt. Bedenken Sie aber auch, daß dieses ruhige Bai»
wirklich die ersehnte Oase ist, von der die Leute
träumen . . . nicht wahr, Madame ? Nicht wahr, nm«
Damen . . . Es tut Ihnen doch nicht leid, daß Sie H«'
gekommen sind?"

„Wir sind entzückt."
Sie tanzten vor Freude, die beiden Toumesols. ,
„Und Ihre Mieter ?" fragte Herr Fournier seine"

Freuüd , als er ihn zum Diner führte, „haben Sie ste
schon gesehen?"

„Noch nicht."
„Na, -Sie werden mit ihnen zufrieden sein .

Leute, die niemand stören."
„Um so besser! Denn die Wände scheinen-mir von

einer Indiskretion zu sein . . ." M
„Madame Moreau ist eine ältere Dame, die ^

Saison mit ihren beiden Söhnen am Meere verbringe»
will."

„So , so." ,
„Zwei heiratsfähige Söhne , mein Bester", flüslekW

Herr Fournier dem Dramatiker ins Ohr . J
Herr Tournesol fing an zu lachen, und sein FreurV

fügte hinzu : „Ja , ja , und sogar zwei gute Partien . v
„So ?"
xaraur gingen aue ms Hotel, das Ädadame xb-»"-

fo-I und Berthe vollständig verändert vorfanden.
Auch die Gäste waren in größerer Anzahl vv

Händen. Da die Herrschaften, die- bereits m-neinan^
Bekanntschaft gemacht hatten, sich gegenseitig ihre
flüge erzählten, Pläne entwarfen und Partien bestiM»
ten, so fühlten sich die fremden Gäste recht beh-agstVbA
behaglichstenaber fühlte sich Herr Fournier , der
erfreut schien, daß die beiden jungen Pariserinnen, 0
ersten, die sich im Bade niedergelassen -hatten , stnst
Strande eine neue Anziehungskraft verschaffen wür^

tFortsetzung folgt.)
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wb. Petersburg, 5. August. Auf der Moskau-
Kursker Bahn wurde bei Moskau ein Japaner verhaftet,
während er eine Zeichnung von der Konstruktion der

^Mhnbrücke anfertigtc . Bei ihm gefundene Pläne und
Zeichnungen machen ihn in hohem Grade verdächtig.

wb. Petersburg, 4. August. Ein Telegramm des
Generalleutnants Ssacharow an den Gencralslab vom
g August besagt: Nach den von dem General Sassulitsch
Oer di« Kämpfe am 81. Juli gemeldeten Einzelheiten
begann der Kampf für die Nüssen außerordentlich günstig,'
bie Russen waren an Artillerie überlegen . Nachmittags
«ußte sich jedoch der rechte Flügel zurückziehen, da er
umgangen war, nachdem ihm die Japaner durch Längs-
keuer aus den äußersten linken Batterien große Verluste
beigebracht hatten. Sechs zerstörte Geschütze mußten zu-
liickgelassen werden. Um die Aufmerksamkeit der Ja¬
paner von dem rechten Flügel abzulenken, erhielt Oberst
Popowitsch Lipowatz um 5 Uhr nachmittags den Befehl,
ohne Gepäck zum Angriffe vorzugehen. Gleichzeitig rich¬
teten die Batterien ein heftiges Feuer auf die von den
Japanern eingenommenen Bergkuppen, dessen Wirkung
furchtbar war . Einem mit großer Tapferkeit ausge-
filhrten Bajonettangriff der russischen Schützenketten
hielten die Japaner nicht Stand . Sie räumten unter
großen Verlusten drei von ihnen besetzte Bcrgkuppen.
Um7 Uhr abends wurde Befehl gegeben zum Rückzug
auf Haitscheng. Die russischen Verluste in den Kämpfen
am 80. und 31. Juli betragen nach den bisherigen Fest¬
stellungen an Toten und Verwundeten etwa 290 Offiziere
md mehr als 1000 Mann Untermilitärs.

hd. Berlin , 4. August. Nach einer Meldung aus
Charbi  n verläßt der größte Teil der Zivilbevölkerung
diese Stadt . Alexejew traf dort während seines Ver-
weilens Anstalten, um für die Armee Kuropatkins
Winterquartiere vorzubereiten . Gegenwärtig befindet
sich Alexejew in Mukden, wo er eine neue Unterredung
mit Kuropatkin haben soll. (L.-A.)

hä. Paris , 5. August. Einer Privatmeldung auL
Söul  zufolge fand gestern in der koreanischen Hauptstadt
eine große Trauerfeier für die gefallenen Japaner statt,
woran die Spitzen der koreanischen Behörden teilnahmen.
- Zum Schutze der von den Russen neu angelegten
Straßen wurden in Puckchen und Hamhung berittene
Posten ausgestellt. (L.-A.)

bä. Paris , 6. August. Nach einer Meldung aus
Söul  ist das am 9. Februar nach dem Kampfe von
Tschemulpho selbst versenkte Warenschiff „Tsungaru " jetzt
von den Japanern nahezu unversehrt gehoben worden.
Es konnte ohne Hülfe Nagasaki erreichen. (L.-A.)

dä. Dover , 5. August. Hier traf die Meldung ein,
-aß gestern morgen zwei russische Kreuzer von der Nord¬
see in den Armel-Kanal eingelaufen sind. (L.-A.)

dä. Petersburg , 5. August. Die japanischen Kom¬
mandanten, welche in Gefangenschaft geraten sind, be¬
stätigen, daß bei der ersten Kreuzfahrt des Wladiwostok-
Geschwaders am 8. Juli zwei japanische Torpedoboote irr¬
tümlicherweise von den Japanern selbst beschossen und in
den Grund gebohrt worden sind.

hä. Petersburg , 5. August. Angesichts der wenig
freundlichen Haltung Englands, soll der Zar beschlossen
haben, daß das baltische Geschwader vorläufig nicht nach
Ostasien gehen soll. — Hier umlaufenden Gerüchten zu¬
folge, hat ein neues Gefecht, welches angeblich für die
Russen günstig verlaufen ist, nördlich von Haitscheng
ftuttgcsunden.

wb. London, 5. August. Die Firma Alfred Holt
u. Ko. macht bekannt, daß der gemeinsame wöchentliche
Tienst der Ozean-Dampfschifsahrts-Gesellschaft uno der
Ehina-Mutual -Gefellschaft nach Japan wegen der Un¬
sicherheit darüber , waS gesetzlich erlaubte Ladung ist, bis
«s weiteres eingestellt wird . Die nach Britisch-Colu-
Mien gehenden Dampfer würden weiter Ladung für
Wan unter bestimmten Bedingungen befördern. Der
«srachter müsse jedoch die Erklärung unterzeichnen, daß
die Ladung nur zu friedlichen Zwecken bestimmt sei.

Hamburg, 4. August. Die Hamburg -Amerika-Linie
dementiert Gerüchte von bevorstehenden neuen Schiffs¬
oerkäufen an Rußland . Sie verfüge auch gar nicht mehr
über Schiffe, die zu diesem Zweck geeignet wären.

dä . Brüffel , 6. August. In der Gegend von
Charleroi wurden große Mengen von Stacheldraht an
private Abnehmer nach Japan gesandt, ohne daß der
Stacheldraht bisher als Kriegs -Konterbande angesehenwurde.

dä . Antwerpen , 5. August. Die Kreuzfahrt des
Wladiwostok-Geschwaders hat in hiesigen Schiffs-Vcr-
sicherungskreisen große Aufregung verursacht. Die Ver¬
sicherungstaxe für Schiffe, welche mit Fracht nach Japan
gehen, ist bedeutend erhöht worden . Unter anderen ist
der amerikanische Dampfer „Schäumet", welcher mit
7Vz  Sh . per 100 Pfund auf 6 Monate versichert war , mit
10 Pfund pro Hundert weiter versichert worden. Ter
englische Dampfer „St . Hubert ", welcher mit Salpeter
von Chile nach Japan unterwegs ist, ist mit 20 Pfund
pro Hundert versichert worden . Die Zahl der Schiffe,
welche Konterbande nach Japan bringen sollen, wird auf
drei- bis vierhundert geschätzt.

Deutsches Deich.
* Marine . Aus Kiel,  4 . August, wird gemeldet:

Das Hochsee-Torpedoboot 8 64 kollidierte im Kriegshafcn
mit der Hamburger Dampfjacht „Avis". Beide Schiffe
und die Beiboote wurden beschädigt, verunglückt ist nie¬
mand. — Die Kaiser-Flottille erreicht am 12. August Kiel.

* Sozialdemokratisches. In einer von zirka 3000
Personen besuchten sozialdemokratischen Versammlung
kritisierte Dr . Friedbcrg die Taktik der sozialdemokra¬
tischen Parteileitung . Er bemerkte, daß das Proletariat
trotz der 3 Millionen Stimmen bei den letzten Reichstags¬
wahlen der Beseitigung des bestehenden Klassenstaatcs
noch nicht näher gerückt sei. Auch den Bemühungen , das
allgemeine gleiche und geheime Wahlrecht abzuschaffen,
stehe das deutsche Proletariat vollständig ohnmächtig
gegenüber. Es werde auch demselben keine Träne nach¬
weinen. Die Ausführungen Friedbergs gipfelten darin,
daß die sozialdemokratischePartei ihre bisherige Taktik
ändern , kein Gewicht mehr auf den Parlamentarismus
legen, dagegen mit aller Macht die Idee des General¬
streiks in die Massen tragen solle. In der Diskussion
sprachen sich sämtliche Redner im Sinne des Referenren
aus . Schließlich wurde eine in diesem Sinne gehaltene
Resolution angenommen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Das Bürgermeisteramt in

Martcnbad wurde gestern offiziell üximm verständigt,
daß Kaiser Franz Joseph am 16. August nachmittags zum
Besuche deö Königs Eduard vou England dort eintrcffen
und am 17. morgens nach Karlsbad reisen wird.

* Italien . In vatikanischen Kreisen  wird
ein Besuch-Kaiser Wilhelms in Rom für Ende September
mit Sicherheit erwartet . Dieser Besuch hängt mit der
Errichtung einer deutschen Gesandtschaft beim Vatikan
zusammen. — Dem „Giornale d'Jtalia " zufolge enthält
das vom Vatikan demnächst zu veröffentlichende Weiß¬
buch über den Konflikt mit Frankreich 28 Aktenstücke.
Dasselbe ist gestern der Kongregation für außerordent
liche kirchlicheAngclegenheiten unkerbreitet -worden, welche
ihre Zustimmung zu der Veröffentlichung zu geben hat.
— Wie die „Jtalie " versichert, halten die Vertreter der
französischen Kongregationen feit 8 Tagen Versamm¬
lungen ab, welchen vom Papst bestimmte Prälaten und
Juristen beiwohnen, um die durch den Konflikt Frank¬
reichs mit dem Vatikan geschaffene Lage zu beraten und
einen vollständigen Widerstandsplan gegen die französische
Politik aufzustellen. — Wie verlautet , haben die Kar-
dinäke des heiligen Offiziums endgültige Maßnahmen
gegen den Bischof von Lavak getroffen.

* Frankreich. Der „Figaro " erklärt , die Frage des
Protektorats über die Katholiken im Orient sei von
großer Wichtigkeit. ES scheine sich bereits zu bestätigen,
daß verschiedenen Missionen die Weisung zugegangen sei,
sich nicht mehr an Frankreich , sondern an ihre respektiven
Konsuln zu wenden. — „Petit Journal " glaubt mitteilen
zu können, daß die Unterzeichnung des Vertrages
zwischen Frankreich und Portugal , betreffend die Grenz¬

regulierung zwischen Französisch- und Portugiesisch-
Guinea , in der nächsten Woche stattfinden werde.

* Rußland . Nach der „Nowojc Wremja" ist der neue
deutsch - russische Handelsvertrag  iür zwölf
Jahre vereinbart worden . Am 1. Januar 190!, soll er in
Kraft treten . — Die Tochter  des bekannten Peters¬
burger Arztes MieszejewSky wurde, dem „Daily Chro-
nicle" zufolge, in der Festung Schlüsselburg wegen des
Versuches, die Truppen in Ostasien zur Verletzung der
Disziplin zu verleiten , durch den Strang hin¬
gerichtet.

Aus Stadt und Sand.
Wiesbaden,  5 . August.

— Personal-Nachrichten. Der bisherige Fußgenbarm Krtck
ist unter dem 15. Juli d. I . zum Botenmeister bei der hiesigen
Regierung ernannt worden. — Der von der Oberprüfungs-
kommisfion zu Berlin zum Landmesser bestellte Robert Schacht-
z a b c l ist am 15. Juli d. I . vereidet und als Landmesser öffent¬
lich angestellt worden. — Ernannt zu Ober-Postassistentcn die
Postassistenten B e h n k e in Wiesbaden, st- r i schko r n in
-Hachenburg sWesterwalds uird M e i m e t h in Ems.

— Kurhaus . Es sei hiermit noch besonders daraus ausmerk¬
sam gemacht, daß die Kurverwaltung gelegentlich des morgen
Samstag , abends 8 Uhr, im Kurgarten stattfindenden großen
Illuminations - Abends  tausende von Bclcnchtung---
kürvern verwenden und auch die durch die JNsel verdeckten Park-
Partien beleuchten lassen wird , teils mit neuer Gruppierung der
Lichtkörvcr, weshalb sich ein Runögang um den Weiher sehr
empfiehlt. Nicht-Abonnenten des Kurhauses haben gegen Lösung
von Tageskarten zu 1 M. Zutritt . Alle Kurhauskarten sind beim
Eintritte vvrzuzeigen. Eingang nur durch das Hanptporial und
die Gartentore rechts und links vom Hause: die hinteren Garten¬
tore bleiben geschlossen. — Die Kurverwaltung veranstaltet am
nächsten Mittwoch einen A b o n n e m e n t s b a l l im große»
Saale des Kurhauses.

— Walhalla-Theater . Wir weisen nochmals auf das morgen
Samstag stattfindende Benefiz unserer ersten Soubrette Fräulein
Malkowsla hin. Sie spielt, wie schon berichtet, in der Operette
„Der Rastelbinder" die Suza . Die Beliebtheit, welche sich die
Künstlerin speziell in der Darstellung dieser Partie bei dem
Wiesbadener Publikum erworben, läßt eine recht zahlreiche Be¬
teiligung an ihrem Ehrcnabend erhoffen. Die Besetzung der
übrigen Rollen ist dieselbe der Premiere.

— Abonncmcntskonzerte Waldeck. Die unter Lei-
tung des Kgl. Kammerm-ustkers Gustav Cords  stehen¬
den Abonnementskonzerte nahmen, wie angekünoigt,
äm Mittwochabend ihren Anfang. Begünstigt von
schöner Witterung , hatte sich ein äußerst zahlreiches
Publikum eingefunden , das den vorzüglichen Leistungen
der Kapelle aufmerksam lauschte uud nicht mit seinem
Beifall kargte. Besonders hervorgehoben verdienen die
Pistonsotovorträge des Herrn Kammermusikers Schultz
zu werden. Eine kleine duftige Ballettko-mpdsition des
Dirigenten wurde stürmisch 6a capo verlangt. Nach
dem ersten Abend zu schließen, dürfte sich das Konzert¬
unternehmen für die Zukunft immer mehr in der Gunst
des besseren Publikums befestigen.

— Griechisch-russische Kapelle. Im Anschluß an die
gestrige Notiz, wegen des Elfenbeinschnitzwerks, unsere
russische Kapelle darstellend, teilt uns ein alter Wies¬
badener mit : Das Kunstwerk von Holzinger war damals
inr „Deutschen Hof" ausgestellt und erregte allgemeine
Bewunderung . Der Künstler hatte gehofft, es an Se.
Hoheit den Herzog von Nassau verkaufen zu können,
aber leider hatte er sich getäuscht. Auch in Petersburg
hatte derselbe kein Glück mit dem Verkauf. Eine Pho¬
tographie davon ist noch hier vorhanden.

— Militärkonzert . Die Kapelle beS Rheinischen
Jäqer - Bataillons  aus Schlettstadt, aus der Konzertreise
begriffen, gab gestern abend ein Konzert im Hotel-Restaurant
„Friedrichshos". Das besonders ausgewählte Programm und
auch die liebenswürdige Art des Kapellmeisters Herrn Franz
KlooS brachten die Zuhörer , welche in ganz besonders reicher
Zahl erschienen waren — viele Besucher mußten wegen Mangel
an Plätzen umkehren — bald in heitere Stimmung, welche sich
schließlich zum förmlichen Enthusiasmus steigerte. Die wvhlge»
schulte Kapelle erntete reichen Beifall. Heute abend giR die
Kapelle ihr zweites Gastkonzert im „Frieörichshof".

— Waldspielplatz. Der Magistrat hat in dankens¬
werter Weise, der Anregung ferner Grundstücksdepu-
tation folgend, im Walddistrikt „Geisheck" einen
Kinderspielplatz  Herrichten lassen. Der Platz,
unter alten Linden gelegen, ist in der Nähe des

Feuilleton.
Aus Kunst und Kben.

Aus den Kunst aus st elluvacn.
. Im K u n stf a l o n A kt u a r y u s stellt Georg

e r -Wiesbaden steine Illustrationen zu einem
Werk des preußischen Ministeriums über die in staat-
»lhcr Verwaltung stehenden Bäder aus . Geyer war da
«ttt̂ leichte und angenehme Aufgabe gestellt. Denn
merseits gab es da so banale und vage Vorwürfe wie
Luftkur", ,-Gesundheit" usw., anderseits solche, die einem
isichnerischen Ansdruck direkt zu widerstreben scheinen,
Dstz. B . „Verstaatlichung", „Staatskontrolle " usw.
^sen Schwierigkeiten gegenüber hatte der Künstler
rjwt seinem tüchtigen technischen Können eine nicht
Möhnliche Erfindungsgabe , die ihm organisch aus dein
Mmengefühl erwächst und sich nirgends ins Literarische
^nrrt , einzusetzen, so daß ihm auch den widcrstrebenösten
^»rwürfen gegenüber eine glückliche, zeichnerisch
Awandfreie Lösung möglich wurde . Bei der verschie-

Natur der Aufgaben ist selbstverständlich, daß der
Knitter nicht überall die gleiche Liebe zur Sache «nif-
'wn konnte. Dort aber , wo ihm die Ausgabe entgegen-

Mäit , sind nicht nur einwandfreie , sondern außerordent-
-L reizvolle Blätter entstanden; so z. B . „Luftkur" mit
Lsü er  brillant gegebenen Landschaft, das kühn ausgc.
UM und Mt Kraft durchgeführte Blatt zu den „See-

oern« und das feingestimmteSchloß H. Wie viel gute
öknart in den Blättern steckt, sieht man bei einem Ber-

Bch mit M . Gscheidels für  dasselbe Werk be-
minten Aquarellen, die in nichts über die bei solchen
"lassen übliche Schablone hinausgehen,

iß IM Kunstsalon Banger stellt K. Otto,  ein
z.?̂ rer Wiesbadener Künstler, der seinen Hauptaufent-
w" in Nom hat und eben im Auftrag eines Dresdener
Msissors in Neapel kopiert, eine größere Anzahl Kopien

«igener Arbeiten — überwiegend Porträts aus.
p 1 den Kopien interessieren am meisten die bekannten

„Staötmeister", in denen sich— für den Porträtisten wohl
das wichtigste— ein glückliches Organ für das Erfassen
physiognomischerCharakteristik bekundet. Die eigenen
Porträts stehen nicht alle auf demselben Niveau. Be¬
merkenswert ist das Porträt einer alten Dame m
Schwarz, in dem sich eine schlichte ungekünstelte Auf¬
fassung mit einer lebendigen Wiedergabe vereint. Ähn¬
liches ließe sich dem Porträt eines älteren Herrn in ein¬
fachem Schwarz und dem Bildnis einer jungen Dame
im Hut nachrühmcn. Ein „Christus am Kreuz" gewinnt
durch die ernste,hingebendeAuffassung. In einer größeren
Serie von Aquarellen und Bildern führt uns Professor
A. Lntteroth  durch deutsche, italienische und afri¬
kanische Landschaften. Eine Reise in flotten und geschickt
gemachten Schilderungen , die aber keine stärkeren Ein¬
drücke hinterlätzt. Kath. Neidlinger  zeigt sich in
mehreren Arbeiten als Künstlerin von wenn auch nicht
überwältigendem, so doch eigenartigem Empfinden, das
sich mit einem nach den heimlichen, zarten Schönheiten
der Farbe suchenden Sinn verbindet . Neben mehreren
hübschen Blumenstücken zeigen dies besonders die
größeren Arbeiten : „Unterbrechung der Arbeit" und
„Die Geigerin". L. Staudinger -Darmstadt bietet
eine kleine Kollektion Plaketten , in der sich neben manchen
technischen Unzulänglichkeiten auch so Erfreuliches wie
die gut beobachtete und schlagend wiedergegebene „Frau
am Fenster" findet.

Im Na ssäuischen Kunst verein  stellt A.
R i e p e r.  München ein paar Genrebilder auS, denen es
neben dem tüchtigen Malerischen nicht an einem gut¬
mütigen Humor fehlt. Mehrere Aquarelle von H e r t -
ling - München  zeichnen sich durch pikante Behandlung
der Farbe und hie und da aufquellende stärkere Emp¬
findung aus . Eine Arbeit , die die sonst nötige soinmer-
liche Nachsicht nicht beanspruchen braucht, ist Professor
K appis - Stuttgart groß geschauter und mit ungewöhn¬
licher Kraft und Bewegung der Luft gegebener „Blick
auf Ulm".

Im Kunstsalon Bietor  gibt Günther Keller
in einer großen Kollektion seiner Landschaften verschiedene

nicht leicht zu lösende Fragen auf . Seine Kunst zeigt ein
unverkennbares Streben ins Große, nach stilisierender
Vereinfachung, nach dekorativen Noten . Und einzelne
Arbeiten scheinen beweisen zu wollen, daß ihm die innere
Kraft dazu nicht fehlt. Diesen stehen aber andere — und
zwar in der Mehrzahl — gegenüber, in denen ihn sein
Streben hart an die Grenze des -Kulissenhaften führt.
Aus der ersten Seite „Die alten Werden" und „Der
Abend", in dem Einfachheit und Größe, Emp¬
findung und Stimmung tatsächlich eins zu sein
scheinen, auf der anderen Seite „Die Heimat",
deren Lyrik in böse Sentimentalität ausartet , der „Mor¬
gen auf der Havelinfel ", der aus einer Oper herausge¬
schnitten scheint. Man wird hier wie dort -zu keinem ab¬
schließenden Urteil -gelangen können. L. Lej -eune  stellt
mehrere hübsch empfundene und tüchtig gemalte Land¬
schaften aus , unter denen der „Birkenwald" die größte
Leistung darstellt. J . K.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Altmeister der
Wiener Maler , Rudolf v. Alt,  feierte am 28. Juli
seinen 92. Geburtstag . Leider macht sich in jüngster Zeit
bei dem greisen Künstler das hohe Alter geltend. Wie
nämlich einem Schreiben seiner Tochter zu entnehmen
ist, befindet sich Meister Alt heuer schwächer als sonst und
kann sich infolgedessen nicht mehr so fleißig der Arbeit
widmen, wie er gerne möchte.

Einer der glänzendsten modernen Klavierspieler,
zugleich ein ausgezeichneter Musikpädagoge, ist in
Dr . Ernest IedIiczka  in der Nacht vom 2. zum
3. August in Berlin dahingegangen. Jedliczka, der am
5.  Juni 1855 in Poltawa geboren war , wollte sich ur¬
sprünglich dem Jugenienrberuf widmen, lieh sich aber
dann bestimmen, zum Studium der Musik überzugehen
und wurde von Peter Tschaikowsky, Nicolai Rubinstein
und Professor Klindworth im kaiserlichen Konservatorium
zu Moskau ausgcbildet . Seit 1888 lebte Jedliczka in
Berlin , wo er -am Sternschen Konservatorium tätig war.
Eine große Zahl dankbarer Schüler verliert in dem Da-
hingeschiedenenihren Meister, die Kunst einen ihrer ehr¬
lichsten und hervorragendsten Diener.
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Kafanerioweges, stets beschattet und mit einer Anzahl
Bänken uns einer Mortanlage versehen. Den Kindern
des Volkes, denen es nicht vergönnt ist, ihre Ferien an
irgend einem Waldorte zuz-ubringen , ist hier genügend
«Gelegenheit geboten, sich an den heißen Tagen in kühler,
stärkender Waldesluft zu erholen und zu vergnügen.
Es sei aber auch der Ort dem Schütze des Publikums
empfohlen, damit Zerstörungen an den Bäumen und
sonstigen Anlagen nicht ftattfinden.

— Die Beseitigung von Mitzständen im Gesängnis-
ivesen bezweckt eine wichtige neue Verfügung des Justiz-
mrnisters . Es sollen nämlich die sanitären Verhältnisse
in den Gefängnissen durch beamtete Arzte untersucht und
dem Minister Bericht erstattet werden über die Wasser¬
versorgung , Entfernung der Abwässer und Abfälle, sowie
insbesondere über die Beschäftigung der Gefangenen, die
Heizung und Beleuchtung. Im Anschlüsse an diese Nach¬
wicht gibt die Franks . „Volksstimme" eine Schilderung
der Verhältnisse in dem hiesigen Land-
gewichtsgefängnis,  die , wenn sie zutrifft , aller¬
dings geeignet wäre , die zuständige Behörde zu einer
baldigen Abstellung dieser Mißstände zu veranlassen.
Das genannte Blatt also läßt sich, wie cs sagt, aus zu¬
verlässiger Quelle mitteilen : „Die Untersuchungsgefange-
nen sind dort (im Wiesbadener Landgerichtsgefängnis)
u. a. bis zu sieben Mann in einem Raum von nur 49
Kubikmeter Bruttoraumgchalt untergebracht, so daß,
wenn man das Volumen der sieben Betten , der Geräte,
des Ofens usw. in Mzug bringt , ungefähr sieben Kubik-
meter Luftraum auf den einzelnen Insassen kommen.
Das eine kleine Fenster dieser Zelle (es ist die Nr . 69)
ist in seiner vollen Höhe außen mit einöm Blechverschlage
versehen, welcher die Gefangenen am Hinaussehen hin¬
dern soll und welcher nur oben eine kleine Öffnung yat
zum Zwecke der Luftventilation . Da diese Zelle ebenso
wie das ganze Gefängnisgebäuüe keinerlei andere Ben->
trlationseinrichtung , Lustöffnungj oder dergleichen be¬
sitzt, so herrscht in diesem Raum infolge des ununter¬
brochenen Aufenthaltes der Insassen darin , mit Aus¬
nahme der halbstündigen Morgenpromenade , Tag und
Nacht trotz ständig geöffneten Fensters eine solche Stick¬
luft , und bei der großen Hitze dieses Sommers stets eine
solche Temperatur , daß die Gesundheit auch des kräf¬
tigsten Menschen darunter leiden muß. Aber auch nicht
einmal die Nachtruhe ist den Gefangenen in diesem
RaUme gegönnt, denn kaum daß die Erschlaffung den
auch tot -Sommer um 7 Uhr durch die Gefängnisordnung
zum Nioderlegen Gezwungenen die Augen geschlossen
Hat, beginnt die Wanzenkolome, welche in den Fugen
der eisernen Bettstellen ungestört sich entwickeln durfte,
ihre Tätigkeit !! — Bezüglich der Unterbringung von
Strafgefangenen ist zn monieren , daß — ich habe auch
hier zwei spezielle Räume im Auge, welche sich dicht bei
der erwähnten Zelle Nr . 69 befin-den — das Zus-ammen-
pferchen von vierzehn Gefangenen in Räumen von nur
83 Kubikmeter Bruttoraumgehalt oder noch nicht 80
Kubikmeter Netto-Lustraum, selbst wenn es sich um
Strafgefangene handelt, welche nur die Schlafzeit dort
zubringen , nicht zulässig ist. Es herrscht in diesen Räu-
men, besonders wenn bei ungünstiger Witterung die
Nacht hindurch, weil einzelne Betten direkt an den Fen¬
stern stehen, diese geschlossen werden müssen, mangels
jeder Ventilation des morgens eine solche Atmosphäre,
daß der Raum kaum zu betreten ist. Wir fassen diesen
Fall in seinen rohen Dimensionen kurz zusammen: vier¬
zehn Menschen werden von abends 7 Uhr bis morgens
i/26 Uhr in einer Zelle von ca. 80 Kubikmeter Netto-
Lustraum , ohne jegliche Ventilation unter Verschluß ge¬
halten, wobei noch nicht 6 Kubikmeter Luft aus den ein¬
zelnen -Gefangenen kommen!" — Hoffentlich wird sofort
und nicht vielleicht erst nach langen Verhandlungen für
Abhülfe gesorgt, da auch ein mehrmonatiger oder mehr¬
wöchiger Aufenthalt in solchen Räumen gesundheitlich
nachteilig fein muß.

— Aus alter Zeit . Der diesjährige Sommer mit
seiner teilweise abnormen Hitze dürfte von dem Som¬
mer des Jahres 1834, also vor genau 70 Jahren , an
Wärme noch übertroffen worden sein. Aus den Auf¬
zeichnungen eines verstorbenen Mosb-achcr Landwirtes
entnimmt die „Tagespost" über dieses Jahr folgendes:
Im Winter von 1833—1834 war sehr gelindes Wetter.
Dom 20.- 30. Januar 1834 blühte im Garten des Kam¬
merdieners Brug -munn zu Biebrich, heutiges Wohnhaus
W -esbadencrstraße Nr . 33, ein Man-dclbaum so schön und
hell, wie sonst im April . Es war im Sommer sehr warm
und man hatte eine frühe Ernte , so daß man am 14. Juli
den letzten Weizen hat heimgetan und am 30. Juli die
letzten Sommerfrüchte. Ich habe von 24 Zehnten und
8 Garben Korn gedroschen 21 Malter . Hier macht der
Schreiber selbst den Zusatz dabei: „es ist dies ganz merk-
würdig ". (ES dürste hierbei natürlich das Nassauer
Malter — 160 Pfund zu verstehen sein.) Es waren sehr
viel Mäuse im Feld, welche das ganze Jahr über da
war -crr und sehr viel Schaden anrichteten. Es war den
ganzen Sommer und Nachsommer große und anhaltende
Hitze, man hatte in der zweiten Hälfte des Monats Sep-
tember noch in der Sonne 86—88 Grad Wärme. Im
September machte man an verschiedenen Bäumen zum
zweitenmal in diesem Jahre Birnen ab. Es gab nicht
viel Birnen in diesem Jahre , wohl aber sehr viel
Apfel. Das Hundert Stroh kostete diesen Winter
18 Gulden 36 Kreuzer, das Malter Korn 3 Gülden
>18 Kreuzer . — Auch- einige Notizen über den damaligen
Wert der Acker  fügen wir aus den Aufzeichnungen
bei : Den 3. April 1829 ersteigte einen Acker auf dem
Eichen, 4. Gewann , 185 Ruten haltend, für 148 Gulden,
15 Kreuzer , desgleichen einen Acker auf dem Heßler,
1. Gewann , 80 Ruten , für 28 Gulden. Den 29. Mai
1829 kaufte von der Verlassenschaft deS Herrn Ober-
bereiter Kraft dahier einen Acker von 108 Ruten und
12 Schuh tot Grasboden , Oberteil , 7. Gewann, für
100 Gulden, sowie einen Acker von 106 Ruten im Gras¬
boden, Unterteil , 3. Gewann, für 188 Gulden 45 Kreuz.
Trotz des billigen Preises der Acker damals, scheinen die
Pachtgelder  sehr hoch gewesen zu feto. Der bctr.
Landwirt schreibt nämlich: Am 3. Juni 1829 einen Acker
vom Meiereigut gepachtet, enthält 2 Morgen 124 Ruten,
kostet jährlich Zins 93 Gulden 40 Kreuzer . Daß auch
die Bäume damals den Grundstücken gegenüber sehr

hoch bewertet waren , ergibt sich aus einer Notiz,- worin
es heißt: Am 12. April 1829 verkaufte einen Nußbaum
an Schreiner Kaiser zum Preise von 48 Gulden.

— Militärisches. Die beiden hiesigen Bataillone des
FüsilierMegiments v. Gersdorfs (Kurhess. Nr . 80) rück¬
ten gestern früh zu einer zweitägigen Übung in die
Gegend von Usingen aus . In Anbetracht der kolossalen
Hitze jedoch, und da Hitzschläge zu befürchten waren,
hatten die Bataillone Befehl erhalten , noch am selben
Tage zurückzukehren. Gegen 8 Uhr abends zogen denn
auch beide Bataillone mit klingendem Spiel wieder in
ihre Kasernen ein.

o. Das Kreisturufest , welches der mittel rhei¬
nische T urn kreis,  dem auch -unsere Wiesbadener
Turnvereine angehören , in den Tagen vom 6. bis
9. August in Koblenz  begeht , ist in hervorragender
Weise der turnerischen Arbeit gewidmet. Hier gilt es
für die einzelnen Vereine , zu zeigen, wie sie in der
Zwischenzeit feit dem letzten Feste ihren Aufgäben gerecht
geworden sind und in friedlichem Wettstreite die Erfolge
ihrer Arbeit gegeneinander aufzuwiegen. D-ie Übungen
sind so Vielseitig und umfangreich-, daß die von dem Kreis-
turnwart bearbeitete Ordnung darüber 42 Druckseiten
umfaßt. Sie beginnen am Sonntag , den 7. August, früh
um %7 Uhr, mit dem Turnen von Beretnsriegen und
Spielen . Um 3 Uhr nachmittags folgt bas größte Schau¬
spiel des Festes, die allgemeinen Eisen stabübungen
sämtlicher Turner , in direktem Anschluß an den Festzug.
Die Übungen zerfallen in vier Gruppen , sie werden nach
einem Glockenzeichen ausgeführt und dann nach dem
Takte der Musik wiederholt . Um 4y2 Uhr sind -Sonder¬
vorführungen der Frankfurter Turnerschaft, des Gaues
Rheinheffen und des Untermoselgaues unter -Leitung des
Ehren -Küeisturnw -arts Herrn Fritz Heidecker  von
hier ? und um 6 Uhr beschließt ein Turnen der älteren
Turner aus dem ganzen Kreise den ersten Festtag. Wie
die Feste von Wiesbaden (1899) und Worms , so zeigt auch
-das Koblenzer Fest wieder eine erhebliche Steigerung
der Teilnehmerzahl , sind doch- zu dem ,Vereinsturnen
168 Riegen und zu dem Eisenstabuturnen 2300 Turner
angemeldet. Der Montag (8. August) wird vornehmlich
von dem Einzel - Wetturnen (Sechskampf an -Reck,
Barren und Pferd , sowie in den drei volkstürnlickicn
Übungsarten : Steinstoßen , Stabhochfpringen und Weit-
-springen) in Anspruch genommen, das bereits um 6 Uhr
früh beginnt . Doch werden außer demselben an diesem
Tage das Sonderwetturnen und Spielen um 3 Uhr nach¬
mittags , und vor allem das um 7 Uhr abends beginnende
Turnen der geübtesten Turner des Kreises großes
Interesse in Anspruch nehmen. Am Dienstag , vormit¬
tags 8 Uhr beginnend, ist Wettfechten unter der Ober¬
leitung des Herrn Fritz H-cidecker in Hieb- und Stotz-
fcchten mit fester Stellung -und mit -Stellungswechsel. Um
8 Uhr nachmittags beginnt das Wettringen , dem um
6 Uhr die Wettspiele folgen. Zur Beurteilung der
Leistungen der Vereine wie der einzelnen Turner sind
allein 157 Kampfrichter für das Turnen und 12 solcher
für das Fechten erforderlich. Das KreiSturnfest bietet
eben eine ebenso ausgedehnte wie abwechslungsreiche
turnerische Tätigkeit, die im einzelnen zu beobachten
auch für den Nichtturner von großem Interesse ist.

— Die Aussperrung im Baugewerbe . Die Unter¬
handlungen zwifcherr Unternehmern und Arbeiterver¬
tretern sind vertagt worden, um beiden Parteien Ge¬
legenheit zn geben, sich mit ihren Auftraggebern ins
Benehmen zu setzen. Erst nächsten Dienstag sollen die
Unterhandlungen wieder ausgenommen werben. — Aus
Kreisen der Arbeiter werden der „Franks . Ztg." über
die Zahl der Ausgesperrten usw. folgende Angaben ge¬
macht: Von den Zimmerern waren in Frankfurt , Hanau
und Osfenbach 700 ausgesp-errt . Davon waren bis
gestern 300 abgereist oder anderwärts in Arbeit ge¬
treten , 400 werden in den drei Städten noch unterstützt.
An Unterstützung hat der Verband der Zimmerer tu
der letzten Woche einschließlichReisegeld 6900 M . aus-
bezahlt. Die Maurer haben in dem gleichen Zeitraum
etwa 20 000 M. verausgabt . Im Zwcigbezirk Frankfurt,
zu dem die Städte Frankfurt , Osfenbach, Hanau , Höchst
und Friedberg gehören, waren 2600 Maurer ausge¬
sperrt . Davon sind 1517 Familienväter mit 3164 Kin¬
dern. 698 Maurer haben den Bezirk Frankfurt ver¬
lassen und 428 haben sonst Arbeit gefunden. Es ver¬
bleiben noch etwa 1509 Arbeiter , die von der Kasse
unterstützt weiden. In Wiesbaden  betrug die
Zahl der Streikenden 871, in D-arMstaöt sind von 279
Ausständigen noch 60 zurückgeblieben? die übrigen sind
ab-gcrcist. In Mainz , wo über 800 Maurer streikten,
beziehen noch 210 Unterstützung. In Frankfurt yaven
58 unorganisierte Unternehmer mit 448 Arbeitern die
Bedingungen der Maurer schriftlich anerkannt.

— Streikposteu. Man schreibt uns : Daß das Streik¬
postenstehen, das an und für sich eine nicht zu unter¬
schätzende Maßnahme für di« Streikenden ist, auch manch»
mal ganz ergötzliche Blüten treibt , bei welchen die Be¬
teiligten mit Rücksicht auf ihre Anstrengungen nicht
immer auf ihre Kosten kommen, mußten die streikender,
Holzbildhauergehülfen bereits zur Genüge -erfahren,
denn als ein besonderes Mißgeschick muß man es jeden¬
falls bezeichnen, wenn es den letzteren in ihrem über»
eiser passieren konnte, zwei ihrer früheren Prinzipale,
die den Streikposten persönlich unbekannt waren , als
Streikbrecher an-zusprechen und zu bitten, ihnen doch
nicht bei ihren gegenwärtigen Bomühungen zur Ver¬
besserung ihrer Arbeitsbedingungen in den Stücken zn
fallen. Doch die Arbeit drängte nicht und ließ auch den
Prinzipalen Zeit, durch Gegenmaßnahmen den übereif,
rigcn einen kleinenDämpser aufzusetzen. Bei einer abend¬
lichen Zusammenkunft wurde beschlossen, die größten
Wortführer einmal gründlich hereinzulegen . Ein
jüngerer , in Gehülfenkreifen weniger bekannter Prin¬
zipal, übernahm es, in einem Geschäfte am
Bismarck-Ring als Gehülfe um Arbeit vorz-uspvechen.
Kurz vor der Tischpause trat derselbe in Ausführung
seiner Mission anderen Tages , nachdem er recht auf¬
fallend Firmenschild und Hausnummer studiert hatte,
ins Haus , um dann nach kurzer Zeit in Begleitung des
belagerten PriUzipals wieder herauszutreten . Ein
Stück Weges zusammen, ein tiefes Lüsten des Hutes
seitens des Pseudv-Gehttlfen, ein nachlässiger Gruß deö
Prinzipals beim Abschied, konnte die Streikposten nicht

im Zweifel darüber lassen, daß das ein Arbeitswillig?
sei und daß sie nun wieder in Aktion zu treten fia«!!1
Sofort nahmen sie die Verfolgung auf und tror^
sodann mit dem vermeintlichen Gehülfen in ein in v!
Nähe belogenes- Restaurant . Die Verhandlungen m«?
den geschickt eingelcitet, einer nach dem andern oeferrw
sich hinzu, während der Rest auf der Straße sich
fettig auf die Schultern hob, nm -durch die Gardin-,
di« Erfolge ihrer Kollegen beobachten zu können,
nicht anders zu erwarten war , bekam der verkamt«
Meister neben allerdings sehr wissenswertem auch uranL
„bittere Wahrheit" zu hören. Seine Erklärung , daß l-
ihm vorläufig sehr gut hier gefallen, uNd daß er M
jeden Fall anfangen würde -zn arbeiten , konnte si»
nicht vor der Einladung -bewahren , abends ins Verein»,
lokal zu kommen uttd durch den Herrn Verwalter 5»
nötigen Mammon in Empfang zu nehme», der nun ei»,
mal zum Spazierengehen unbedingt nötig ist. Diese,
Spiel dauerte die ganze Woche über , bis am Sonnt«,
der Letr. Prinzipal bei einer -Begegnung iw ein««
größeren Restaurant den Herren durch einen ihnr be,
kannten Gehülfen vorgestellt werden konnte, und ans
diese Weise noch ein paar verdutzte Gesichter zn fe&en
bekam. Der zweite attackierte Prinzipal hatte gerad«
sein-e Werkstätte verlassen, als einer seiner früher««
Gehülfen mit einer kurzen Frage , betr . feinen Arbestz-
ausweis , an ihn herantrat . Das kaum eingeleitete ®«,
sprach konnte sich ein von ferne zus-chauewder „Übereis.
ri -ger" nicht anders erklären , als baß es sich hier mied«:
um die Bearbeitung eines Streikbrechers handele.
Mutig stürmt er darauf los uüd stellt sich, indem er
den Prinzipal lebhaft begrüßt , als Kollege v-or uird
dringt sofort in ihn , doch ja nicht weiter zu arbeite»
usw. usw-. Der Prinzipal ging auch hier scherzweise aus
die Ausfälle des Redseligen, der ihm u. a . auch«r<
klärte, daß er ihm erst gestern wieder einen Gehülst«
abspenstig gemacht habe, ein, während der jüngere Ge-
hülfe, erst sprachlos, sich dann seitwärts in die Gebüsche
schlägt, um den anderen seinem Schicksale zu überlass«!,.
Dieser wendet seine ganze Überredungskunst aus, wäh.
rend ihn der amüsierte -Prinzipal gründlich ausfrag!.
Als der Ahnungslose endlich zum Schluß ge-koMM«
war , fragte er : „Und hätten sie sonst noch etwas j«
sagen?" Auf das etwas unsichere„Nein !" wird ihm di«
allerdings unerwartete Antwort : „Nun , dann ist es j-
gut, mein Name ist . " Tableau ! —

— Kongreß deutscher Zahnkünstler . In den Tage«
vom 27. Juli bis 1. August fand in Mainz di« A.
Generakversammlung des Vereins der Zahnkünstler im
Dentfcken Reiche lEingetr . Verein , Sitz Berlin ) und:
dem Vorsitz des Herrn Puppe-Breslau statt. Dieselbe
war von Vertretern aller deutschen Zahnkünstler- und
Denttsten-iNereimgungen und vielen Ein-zelmitgliedcr«
besucht. Als Vertreter der hessischen Regierung begrüßte
Herr Kreisamtm-ann Dr . Merck und namens der Stad!
Mainz Herr Kommerzienrat und erster Bei geordneter
Haffncr die -Erschienenen. Aus den umfangreichen Ver¬
handlungen dürfte die Allgemeinheit interessieren, daß
die Humanitären Einrichtungen (Fachschule, Unter-
stützungs- und Sterbekasse, Versicherungswesen), die der
Verein für seine Mitglieder geschaffen, bedeutende Fort¬
schritte zu verzeichnen haben und daß namentlich die
ünterstützungskaffe für manchen, dem Verein nicht angc-
hdrenden Kollegen segenbringend gewesen ist. Um de»
Vereinsangehörigen Gelegenheit zu geben, ihr Fach¬
wissen zu bereichern, fanden während der Kongreß»,!?
Demonstrationen hervorragender Fachgenossen statt. Fe
der öffentlichen Vortragsv -ersarüm-lurig am Sonntag , dm
31. Juli , zu der -jeder Zahnkünstler (Dentist ), der der
Anforderungen des Vereins (dreijährige Lehrzeit)
nügte, Zutritt hatte, wurden die im letzten Jahre er¬
probten Neuheiten auf dem gesamten Gebiet der Zah»>
technik-durch Fachgen-ossen vorgeführt und den Besuch««!
des Kongresses die Bekanntmachung mit diesen Fort
schritten ermöglicht. Als nächster Versammlungsort
wurde Berlin gewählt.

— Die schwimmende Insel ans dem Westekwalt-
Wir erhalten folgende Zuschrift: „In Nr . 357 Ihres &
schätzten Blattes wird erzählt von einer schwi-mwenüee
Insel auf döm Westerwald. Zu dem Artikel möchtem
zunächst eine Berichtigung geben. Der Weiher hü?
nämlich nicht Krummvachcr, sondern Kro-mbacher WeiM-
Als Knabe bin ich häufig in der zwischen Made-mühlce
nn-d Rehe gelegenen Krombacher Mühle gewesen ua»
habe ebenso häufig die schwimmende Insel geftst"-
welche sich oft in der Mitte des Weihers befand, oft
au einem der Ufer oder am Damm angelegt hatte.
diesem Weiher erzählte man sich in meiner Jugend, W
seine Tiefe unergründlich sei und daß darin ein bM
Tier Haufe, bas mitunter , besonders abends , so f#**®’
liehe Schreie auSstoße, daß man sie in Herborn lab»
3 Stunden weit) hören könne. Offenbar ist diese SE
veranlaßt durch die Rohrdommel, welche auf der JE
nistete und deren dumpfer, brüllender Ton ratoV"
hörbar ist."

— Jagdpacht. Di« Heimbacher Jagd wurde an
bisherigen Pächter, die Herren Gebrüder Busch , J
8100 M. verpachtet? die bisherige Jahrespacht betr»
nur 700 M.

—  Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen
-den Anfangsbuchstaben W , Y, Z und außerhalb
Stadtberings sind auf den 6., 8. und 9. August zur w*1
richtung der 2. Rate aufgefordert . *

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr jj*
Wiesbaden ist neuerdings z-ugelassen: Schlebusch-Dn
fort . Die Gebühr für das gewöhnliche Dreimiu »^
gespräch beträgt IM . J

— Ein Trick? Bon einem unserer Leser wurde
vormittag um 11 Uhr 20 Min . vor der Wage des AkZ'
amts in der Bleichstratze eine Beobachtung gemacht,
der Aufklärung jedenfalls nicht unwert ist. Er bern̂'-.^
nämlich, als ein Einspännerwagen mit Heu «M
Wage gebracht wurde, wie auf denselben ein " ca
kroch, sich in der Ladung versteckte uüd sich miMU»
ließ. Da der Betreffen-de von mittelgroßer , krüsl>«
Stator gewesen, so dürste sein Körpergewicht aus
160 Pfund zu bewerten sein. Üm dieses iMmerlhw
sehnliche Mehr wurde also das Netto der Heufuhr«
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Mt . Zu welchem Zwecke, möge die Untersuchung des
a«Les ergeben, die wohl nicht ausbleibt . Zur Unter»
L lu na derselben dient vielleicht noch die Mitteilung,
ST nach unserem Gewährsmann am Wagen die aller»
oj-Ag schwer leserliche Aufschrift „Carl Loff (?), Wies¬
en , Webricherstraße", stand.

d. Vom Hitzschlag getroffen wurde gestern nachmittag
2 Uhr auf dem Felde in der Nähe der Waldstratze ein
landwirtschaftlicher Arbeiter . Der Mann ist von »er
Sariitätswachetn das städtische Krankenhaus gebracht
worden, wo er zurzeit noch in bewußtlosem Zustande

Spiele nicht mit Schießgewehr. Der 12jährige
Aohn des Restaurateurs Th . Schleim  in der Schwal»
-acherstraße spielte mit einem sogenannten Bolzen-
o«wehr. Er wollte damit durch eine Tür schießen, traf

den Türpfosten, so daß der Bolzen abprallte und
bmi Jungen direkt unter das Auge flog, wo er stecken
blieb. Der Knabe mutzte sofort in die Augenheilanstalt
«-bracht werden. Nach Aussagen der Arzte wird das
Auge schwerlich zu erhalten sein.

d. In einem Anfall von Geistesstörung hat sich
gestern abend nach 10 Uhr die bei der Witwe Sauerwein
in der Nerostraßc wohnhafte, ledige Regina Schäfer
Nit der Schere in den Unterleib gestochen. Die schwer
Verletzte wurde von der Sanitätswache in das städtische
ßrankenhaus gebracht.

—Von der Elektrischen übcrsahren wurde heute vor¬
mittag ein 4- bis Sjähriges Kind am Bismarck-Ring,
xas Kind trug einige Verletzungen am Kopf und an den
Händen davon . Wen die Schuld an diesem Unfall trifft,
ist noch nicht sestgestellt.

d. Eine Überschwemmung überraschte gestern abend
Me Bewohner des Hauses Wlücherstraße 8. Allerdings
erstreckte sich dieselbe nur auf die Kellerräumer sie nahm
aber dort einen so gefährlichen und von Minute zu
Minute wachsenden Umsang an, daß man schleunigst
nach unserem ,Mädchen für alles", der Feuerwache, tele¬
phonierte, die in diesem Falle freilich nicht helfen konnte,
sondern auf das Kanalamt verweisen mußte, welches dann
auch die Leitung alsbald abstellte und für Entfernung
des Wassers und Reparatur des geplatzten Leitungsrohrs
sorgte.

— Güterrcchisregister. Die Eheleute Kunstgärtner Karl
Schilp at und Magdalene, geborene Berg , haben durch Ver-
traa vom 18. Juli 1904, Kutscher Ludwig Gerhardt  und
Lina, geborene Knoth, durch Vertrag vom 12. Juli 1904 und
Mbcltechniker Franz Prack und Notburga, geborene Gehr,
durch Vertrag vom 18. Juli 1904 Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt werden der SteinhauergeSülfe
Balthasar Emerlauer,  geboren am 26. Februar 1886 in
Utzlnemmingen, wegen fahrlässiger Körperverletzung, und der
TaglShner Johann Keil,  geboren am 3. Mai 1864 zu Hanau,
«gen der Beschuldigung, zu Wiesbaden am 6. Mai 1904 wider¬
rechtlich in die Geschäftsräume der Herberge zur Heimat hier
einaedrungen zu sein und sich aus diesen Räumen auf die Äuf-
strderung des Berechtigten nicht entfernt zu haben.

kl. Biebrich, 6. August. Das Haus  des Herrn Glaser¬
meistersW. Heuer, Ecke Kaiserstratze und Gartenstrabe, ging
zum Preise von 70 000 M. an Herrn Franz Diehl aus Wiesbaden
üder.

* Mainz. 6. August. Rhetnpegel : 7Ocm  gegen 73 cm
am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden, 6. August. (Strafkammer .) Der

JournalistI . St . ist seit Jahren als Anzeigeuakquisiteurfür die
>mVerlage von Karl Schnegelberger u. Ko. erscheinende„Wies¬
badener und Frankfurter Hotel- und Fremdenzeitung" tätig.
wi gibt der Buchdruckereibesitzcr Jakob Edel unter anderem
Titel eine ähnliche Zeitung heraus,' er besitzt das ausschließliche
Recht, seine Zeitung in die in der Richtung Franksurt-Rüdcs-
Mm und umgekehrt verkehrenden Eisenbahnzüge zu legen und
m sich die Anerkennung dieses Rechtes tn einem vor Jahren
ttü dem SchnegelbergerschenVerlage geführten Prozesse auch
von diesem erkämpft. Der Akquisiteur St . soll trotzdem zwei
bicsige Hoteliers und einen auswärtigen Gastwirt unter der
mschen Angabe, das von ihm vertretene Blatt werde in die
jffldjett Köln und Frankfurt -Wiesbaden verkehrenden Eisen-
Anzüge geworfen, zu Aufgabe größerer Jnsertionsaufträge
«kianlaßt haben und er ist deshalb wegen Betrugs unter An¬
lage gestellt worden. Der Angeklagte bestreitet, derartige falsche
Angaben gemacht zu haben: die den betreffenden Hoteliers vor-
megten Bestellscheine enthalten auch ausdrücklich den Vermerk,
"l>ß die „Wiesbadener und Frankfurter Hotel- und Fremden-
mmng" nicht mit dem Edelschen Blatte zu verwechseln sei und
M in Jie Eisenbahnzüge geworfen werde: die Zeugen be-
«moetcn jedoch, erstens hätten sie den entsprechenden Vermerk
nicht gelesen und zweitens hätten sie den falschen Angaben des
Mcklagten ohne weiteres geglaubt und sich nur mit Rücksicht
Maus, daß die von dem Angeklagten zur Insertion empfohlene
önmng angeblich tn die Etscnbahnzügegelegt werde, zur Aufgabe
5K* Auftrags bestimmen lassen. Wegen Betrugs in zwei
»Men wird St . zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt , ein Fall

von der Verhandlung abgctrennt.

Kleine Chronik.
. Einen grauenvolle« Selbstmordversuchunternahm

in der Unterstadt in Mannheim wohnende Schuh¬
macher Heinrich Königstetter. Mit einem Schustermesser
Mitzte er sich an drei Stellen den Leib auf, so daß die
^ngeweid.' hervortraten . Alsdann brachte er sich noch
ttte tiefe Schnittwunde am Hals bei. lIn hoffnungs-

Mw Zustande wurd . der 62 Jahre alte Mann , den
Ei» unheilbares Leiden zu dem Schritt getrieben hatte,
®etn  Allgemeinen Krankenhaus übergeben.

Selbstmord. Der Amtsrichter Hans v. Moser tn
Waldenburgi. Schl., der seit 10 Jahren beim Amts-
«kricht in Wüstegiersdorf tätig ist und sich allseitiger
^uebthett erfreute , ist freiwillig in den Tod gegangen.
<er Verstorbene, dessen Verhältnisse in der denkbar
^ !ten Ordnung sind, kann den Schritt nur in einem
Augenblick geistiger Umnachtug getan haben.
, Än Jtsfelo , einen! zwei Stunden von Heilbronn
k"wrnten großen Bauerndorf , brach eine Feuersbrunst
liw. &l€ ö 'ö jetzt 20 Häuser vernichtet hat. Die Kirche
d b̂t in großer Gefahr. Das Feuer soll von Kindern
angelegt worden sein.
». Bei dem RathanSbranbe in Friedrichroda ist der
*-«rm und das obere Stockwerk des Rathauses abge-
L?annt. Die Akten wurden gerettet . Ursache des

es war vermutlich ein schadhafter Schornstein.

Rücksichtsloser Automobilist. In München wurde
der Graf La Roche aus Paris in Haft genommen, der
auf der Straße Lattdshut-München mit feinem Auto»
mobil ein so rasendes Tempo fuhr , daß bei Freysing
die Pferde eines Fuhrwerks scheuten und beim Sturze
des Wages eine Arbeiterfrau , die Mutter von fünf
Kindern war , den Tod fand. Der Graf fuhr weiter,
ohne sich um die Verunglückten zu kümmern. Auch sein
Chauffeur wurde verhaftet.

Flammentod . In Villingendorf (Württemberg) sind
die Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Besitzers Haas
niedergebrannt . Zwei Knaben im Alter von 5 und 7
Fahren kamen in den Flammen um.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearaphen - Kompagni «.
München-Gladbach, 4. August. Heute nachmittag wurde hier

in Anwesenheit des Oberpräsidenten der Rheinprovinz, vr . Nasse,
und des Regierungspräsidenten Schreiber - Düsseldorf die
Lungenheilstätte  der Stadt München-Gladbach feier¬
lich eingeweiht. Die Anstalt ist ans dem etwa 800(XX) M. be¬
tragenden Vermächtnisse des Fräuleins Louise Gucury erbaut.
Im Anschluß an die Feier fand sodann die Einweihung des
städtischen Museums statt.

München, 4. August. In der heutigen Wendsitzung
der Kammer der Abgeordneten: kam es zu einer erregten
Debatte über den gestrigen Angriff in der Kammer der
Reichs rate auf die zweite Kammer. Die meisten Redner
greifen mit scharfen Worten die Kammer der Reichsräte
an und verurteilen die gestern von dem Reichsrat Grafen
Preysing gemachten Äußerungen . Präsident Orterer be¬
dauert , daß die Mahnung des Präsidenten der anderen
Kammer zur Mäßigung wiederholt ungehört verhallt
sei, und wundert sich, daß die Regierung -uf den Vorwurf
der Schwäche nicht geantwortet h-abe und ihn, den Präsi-
deuten, so wenig in Schutz nehme. Minister Freiherr
v. Fellitzsch mahnt zur Mäßigung und Versöhnlichkeit;
die Regierung werde nach Möglichkeit hierbei Mitwirken.
Man dürfe nicht vergessen, daß hin und her geschossen
worden sei. Die Negierung werde sich stets die Wahrung
der verfassungsmäßigen Rechte angelegen seiv Igssen und
nicht dulden, daß eine Einschränkung der Rechte der einen
oder der anderen Kammer eintrete . Sie werde auch hin¬
wiederum ihre Rechte gegenüber dem Landtage mit aller
Energie wahren . Ter Minister zollt dem Präsidenten
lebhaften Beifall für seine Amtsführung . Der gestern
gegen die Regierung erhobene Vorwurf der Schwäche sei
gegen das Gesamtministerium gerichtet, dieses werde da¬
her ant-wortem

London, 6. August. Die Blätter veröffentlichen ein
Schreiben d-eS Premierministers Balfour an ein Unter-
hanÄmitglied. Der Minister betont in demselben, daß er
eine F r e m d en g e s e tzg e b u n g für sehr wichtig
halte und keine Zeit verlieren werde, die Schwierigkeiten
zu bekämpfen, die einer derartigen Gesetzgebung im
Wege ständen.

London, 4. August. Auf der dem Herzog von Portland ge¬
hörigen Besitzung Wclbeck Abbe,, hielt heute Chamberlain
in einer von etwa 12 000 Personen besuchten Versammlung eine
Rebe, in welcher er auSsührtc, er wolle der Landwirtschaft den¬
selben Schutz geben, wie er ihn der Industrie gebe, und zwar
durch Erhebung von Einfuhrzöllen auf die hauptsächlichsten land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse. Er schlage einen Zoll von 2 Sh.
für den Quarter Weizen und alle sonstigen Gctreidearten vor,
ausgenommen Mais , und einen so hohen Zoll auf Mehl, daß jeder
im Lande erzeugte oder eingeführte Weizen in England gemahlen
werden müsse. Ferner besürrvorte er einen Zoll von fünf vom
Hundert auf Fleisch, Milcherzeugnisse, Geflügel, Gemüse und
Früchte.

Rom, 4. August. Der „Osservatove Romano" ver¬
öffentlicht über den Abbruch der diplomati-
schenBezi eh ungen zwischen dem Heiligen
Stuhle und Frankreich 2 4 Aktenstücke,
die durch einen amtlichen Kommentar eingeleitet werden.
Die Aktenstücke sind sämtlich bereits bekannt mit Aus¬
nahme des Wortlautes der geheimen Korrespondenz
zwischen dem Vatikan und den Bischöfen von Laval und
Dijon, in welchen diesen unter Androhung von Strafe
befohlen wird , in Rom zu erscheinen. Die Korrespondenz,
welche von den Bischöfen der französischen Regierung mil-
geteilt wurde, rief den Konflikt hervor . In dem amt-
lichen Kommentar heißt es, daß mehrere Male, nament¬
lich in den letzten Monaten , einige Mitglieder des fran¬
zösischen Kabinetts die Absicht zum Ausdruck gebracht
hatten, schrittweise zum Bruche mit dem Heiligen Stuhle
zu gelangen. Der entscheidende Schritt aus diesem Wege
sei die Beurlaubung oder Abberufung des Botschafters
Msard gewesen, wobei man einige im Aufträge des
Papstes an die Bischöfe von Laval und Dijon gemäß
seiner apostolischen Mission gerichtete Briefe zum Bor¬
wand genommen habe. Me französische Regierung habe
trotz zufriedenstellender und freundschaftlicherAusein-
andersetzun-gen des Heiligen Stuhles den Augenblick für
gekommen gehalten, um die diplomatischen Beziehungen
abzubrechen. Wenn der Heilige Stuhl es auch vorge¬
zogen haben würde, über die Angelegenheit volles
Schweigen zu beobachten, so schreite er doch dazu, die-
selben zu veröffentlichen, um die Wahrheit und die Ver¬
antwortlichkeit klarzustellen. Der Kommentar gibt dann
eine historische Darlegung der Fragen und klagt darüber,
daß der Bischof von Laval der französischen Regierung
zweiAktenstücke mitgeteilt hat , und er hält dieBehauptung
aufrecht, daß der Heilige Stuhl niemals das Konkordat
verletzt hat , sich vielmehr im Rechte befinde und dement¬
sprechend gehandelt habe. Der Heilige Stuhl , heißt es
Wester, habe gehasst, daß die französische Regierung sich
mit den Auseinandersetzungen befriedigt erklären würde,
da er sich stets entgegenkommend gezeigt habe. Der
Kommentar schließt: Alles war nutzlos. Die Geschichte
wird sagen, daß die französische' Negierung die Jahr¬
hunderte alten -diplomatischen Beziehungen mit dem
Heiligen Stuhle abgebrochen hat , weil dieser, der in der
betreffenden Angelegenheit ausschließlich anständig war,
zwei Bischöfe berief, damit sie sich über schwere Anschuldi¬
gungen rechtfertigten, nachdem er die französische Regie¬
rung davon in Kenntnis gesetzt hatte.
po

Sofia, 4. August. Zur Regelung der Handels»
litischen Beziehungen  zwischen Rumänien und

Bulgarien , Sie bisher durch Notenaustauschbewirkt worden war,
ist zwischen beiden Regierungen vereinbart worden, auf der
Basis der mit anderen Staate » zu schließenden Handelsverträge
gleichfalls einen Handelsvertrag abzuschlteßen.

Deveschenbureau Herold.
Berlin , 5. August. Uber neue antisemitische Ex¬

zesse  in Russisch-Polen berichtet das „B. T ." in einer War¬
schauer Zuschrift: Bei dem Aufruhr in Parczew  im Gouver¬
nement Siedlez wurden über 20 Juden getötet und verwundet.

Paris , 5. August. In gut unterrichteten vatikanischen
Kreisen bezeichnet man zwei deutsche Diplomatm als An¬
wärter aus den neu zu schaffenden Posten eines deutschm
Botschafters beim Vatikan . Man glaubt , daß die Per¬
sonenfrage rasch erledigt und die wichtige Veränderung
noch vor Jahresschluß eintreten werde. (L.-A.)

Paris , 6. August. Der Kriegsminister hat den stellvertreten¬
den Kommandanten von Paris , General D e s t r i e r , der in
Abwesenheitdes Kriegsminifters die vier in die Dreyfus-
Affäre  verwickelten Offiziere vorläufig tn Freiheit gesetzt hat,
zur Rechtfertiaung seines gesetzwidrigen Verhaltens zur Rechen¬
schaft aufgefordert.

Rom, 8. August. Anläßlich des Jahrestages der Papst»
w a h l erhielt der Pap st zahlreiche Telegramme, u. a. von
sämtlichen Staatsoberhäuptern mit Ausnahme des Präsidenten
Loubet. Der Papst war besonders erfreut über das in herzlichen
Worten abgefaßte Telegramm Kaiser Wilhelms.

Belgrad, 6. August. Alle Blätter verlangen die Verschiebung
der K ö n i g s kr ö n u n g auf nächstes Jahr . Die Regierung
scheint einer solchen Lösung nicht abgeneigt zu sein. Montag soll
eine Ministerratsfitzung stattfinden, die sich mit dieser Frage be¬
schäftigen wird.

Belgrad, 6. August. Fürst Nikolaus von Montenegro richtete
gelegentlich der Eröffnung derdrahtlosenTelegraphie
zwischen Bari und Antivari a» König Peter von Serbien eine
Depesche, in welcher er sagt, er sei glücklich, auf diesem Wege
seinem Bruder in Serbien Grüße senden zu können. König
Peter dankte und sprach den Wunsch aus , daß das neue Ver¬
bindungsmittel dem ganzen serbischen Volke zu seinen Be¬
strebungen nach künftiger Einigkeit nützlich werden möchte.

Konstautinopel, 6. August. Mehrere Schiffe ber
russischen Freiw-illigenflotte werden in dm nächstm
Tagen mit Kohlenladungen die Davdanellm passieren.
Die Pforte wird -dagegen nur formellen Protest erheben
und im übrigm die Fahrt freigebm. — Die Nachrichten
aus Armmim lauten wieder Hochemst.

wb. Berlin , 6. August. Die „Boss. Ztg." meldet au»
Bozen:  Ein ungeheurer Waldbrand  wütet seit fünf
Tagen auf dem südlichen Montebaldo. Alle Löschversuche sind bis¬
her vergeblich gewesen. — Dieselbe Zeitung meldet aus Mai-
I a n d : Die siebzehnjährige Tochter eines hiesigen Bankbeamten
stü r z t e auf einer Bergpartie in den Voralpen in einen Ab-
grund und war sofort tot. — Das „B. T." berichtet aus
München:  In der Nähe von Wolfratshausen wurde der
Holzhändler Pauli ermordet  aufgefunden . Seine Brief¬
tasche mit dreitausend Mark Inhalt fehlte. Es liegt zweifellos
ein Raubmord vor.

wb. Berlin , 8. August. (Amtlich.) Heute früh 2 Uhr 10 Min.
ist der Güterzug Nr . 7839 auf dem Bahnhof Peine bei der Ein¬
fahrt in das Uberhöhungsgeleis auf einen Prellbock«a u f ge¬
fahren,  wodurch zwei Maschinen beschädigt, ein Packwagen
und zwei Güterwagen zertrümmert wurden. Personen- sind nicht
verletzt worden. Der Unfall ist durch nicht rechtzeitiges Halten
des Zuges erfolgt.

bd. Hannover, 5. August. Gestern abend brach in der Kleider¬
bügelfabrik von Simon Went im benachbarten Wülfel G r o b -
f e u e x aus , dem bald das ganze Gebäude zum Opfer fiel, trotz¬
dem zahlreiche erschienene Feuerwehren bemüht waren, de»
Brandes Herr zu' werden.

wb . JlsHcld, 4. August, abends 8 Uhr 35 Mn . Hier
stehm bis jetzt 150 Häuser in Flammen und sind zum
Teil schon abgebrannt . Die Häuser auf der linken Seite
der alten Heidelberger Straße sind ein Raub derFlammen
geworden. Kirche, Pfarrhaus , Rathaus , die größten
Geschäftshäuser, die Gasthäuser „Zur Krone" und „Zum
Hirschen" sind -verloren . Es verlautet , daß ein Kind
verbrannt sei, doch konnte dies -noch nicht mit Sicherheit
festgestellt werden. Von Heilbronn rückte um- 5 Uhr
abends die Feuerwehr nach Jtsfeld ab ; -außerdem ist in
drei Transporten Militär von Heidelberg auf demBrand.
platz eingetrosfen. Von allen umliegenden Ortschaften
sind die Feuerwehren zur Stelle , doch stehen sie dem
riesigen Feuer Mt machtlos gegenüber. Glücklicherweise
herrscht kein Wassermangel.

bd . Brixen (Tirol ), 8. August. Das Bad Schalberg  ist
zum größten Teil niedergebrannt.

wb. Wien, 8. August. Blättermelöungen zufolge stü r z t e
der 18jährige Gymnasiast Rudolf Waitzner vom Großglockner ab
und war sofort tot.

hd . Budapest, 5. August. Der Oberleutnant vom 15.
Husarenregiment Stephan von Jekelfalussy. ein naher
Verwandter des Seitionschefs im Kriegs-Marschallamt
Leutnant von Jekelfalussy, hat sich nach Wechselfälschun¬
gen in Höhe von 200 000 Kronen nachAmerika geflüchtet.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchtmarkt zu Wiesbaden vom 4. August. 106 Kilo Hafer
18 M. 20 Pf. biS 18 M. 60 Pf ., 100 Kilo Richtstroh8 M. 10 Pf.
biS 8 M. 40 Pf ., 100 Kilo Heu 4 M. bis 7 M. Angefahren waren
4 Wagen mit Frucht und 17 Wagen mit Stroh und Heu

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 8. August, mittag» 12Vs Uhr. Kredit-

Aktien 200.80, Diskonto-Kommandit 188.25, Staatsbahn 186,
Lombarden 18.80, Laurahütte 254.80, Bochumer 207.00, ©elfen»
kirchener 226, Harpener 218.80, Htbernia 240.80. Tendenz: still.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Weiliurg.

Boraussich tliche Witterung für SamS-
ta g,  den 6. August 1904:

Zeitweise windig und wolkig, später wieder aufklärend, tag»:
über etwas kühler, vielfach Gewitterregen.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen -werden.

Die Ave«d-A«»sai »e «mfaßt 10 Kette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Bkrantwortlichcr Redakteur für Politik und Feuilleton : SB. Schulte vom vrühf
in Sonnenberg ; sür den übrigen redaktionellen Teil : E. Rötberdt ; sür die

Anzeigen und Reklamen: I . B.: llhr . Krön : beide in SLietbaden.
Druck und Bcrlag der L. Echellendergjchen Hoj-Buchdruckerci tn Me»badeii.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts 4 . August 1904,
Nach den) öffentlichen Börsen•Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

I Md Sterling <* A  20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80; I Bsterr . B. 1. O. = A  2 ; 1 fl. 8. Whrg . = j * 1.70; I Bsterr .-ungar . Krone = A  0.85; 1 fl. holl . — A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Gold -Rubel
1 Rubel , alter Kredit -Rubel — A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. - - A  1 .50; 100 fl. Bsterr . Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg . - R,eiol .« bank - Di » ltonto l Pr,,, ] '
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Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .)

Pr . c. St.-A. (abg .) »

Bad . St.-Anl.
» » (abg .)

Bayr . Abi ..Rente s. fl.
. E. B. u. A. A. A
. E. B. Anl . .

Hamb . St.-Rente »
> St.-Anleihe »

Or . Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »

Sächsische Rente
Württ . Anl.

> » (abg .)

1
1. .
1.
4.
4. .
3. .
4.

103.
103 .10

89 .70
101 .80
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89 .80
10 «.

99 .60
100 .10

100 .30
90 .10

99 .70
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100 .30

87 .70
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100 .75
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31/2
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0 Ortech . E.-B. stfr.90Fr. 44 .30
• Anl . von 87 » 47.
. . . 87 (kl .) .

. ItaL Rente I. Q . Le ich.
» > ult . » 104.
» » lOOOr » 104.
> > kleine > 104.

Norw . Anl . v. 1892 A
100 .50

öst . Ooldrente 6 . fl. 101 .60
» E. B. c. E. O . stfr . »
. St. O . (F. I.) S. .
> (abg . 0 . C. L.) » lll ".
» Lokalbahn Kr.
. Silb .-Rt. Jan . ö. fl.
» » » April » 100 .60
> Pap .- > Febr . >
* » » Mai »
» Staats -Rente Kr. 88 .70

Portug . Tab .-Anl . A 101 .60
Neue Portug S. III A 61 .60
Rum. (alt ) v 81—88 Al 09 .30

> von 1892 > 86 .60
» » 1893 » 88 .60
» » 1903 » 89 .40
» » 1890 » 38 .40
> > 1891 > 87.
» » 1894 » 87 .30
» » 1896 » 87.
> . 1898 > 86 .80

Russ . Cons . von 1880 » 81 .50
» Oold -A. » 1889 »
> . II. . 1890 .
. St.-Rte. v. 1902 . 81 .70
» St.-R. v.94a .K. Rbl.

Schw . O. v.80(abg .) A —
• » von 1880 »
» » » 1890 » —

Serb . amort . v. 1895 » 74 .90
Span . v. 1832(abg .)Pes. _
Turk .-Egypt .-Trb . £ —

» priv . stfr . v. 90 A —
» cons . » »
> conv . Lit . B. Fr. 60 .50
» » c . »
» » D. *

Ung . Oold -R. A 100 .50
» * (kl.) » 100 .80» Eis . Tor » 83 .30
> St (Kr.) Rt. Kr. 97 .70

Arg .t .O .-A.v. 1887 Pes.
> > > 1888 A
> ä > > 1897 > 81 .80

Chin .St.-A. > 1895 « ' 103 .10
» » A
> > > 1896 1 89 .30
» > > 1898 A 89 .50

Egypt . unlfic . A. Fr. 105 .40
» privil , » » j 101 .20

Mex . Inn . I-IV Pes .; 44 .40
> äuß . v.99stf . 408 £ 103 .10

' » » 2040r . 101 .90
> cons . Pes. 37 .40

Frovinz - u . Städte -Anl.
Rheinpr . aX , XXI jfb 103 .60

do . X, XII—XVI » 99 .70
do . XIX > 100 .90
do . XVIII > 84 .80
do . IX, XI u. XIV > 88 .50

Prov . Posen > 88 .70
Frkf . a. M. L, Nutz >

do . Lit . ft (abg .) > 99 .70
do . > Sv . 1886 »
do . » T » 1891 »
do . > U > 1893 » 89 .40
do . » V » 1896 » 99 .60
do . , W. 1898 . 99 .50
do . Str .-B. » 1899 >
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 >
do . » 1895 >
do . . 1898 >

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 » 98 .60
do . . 1879» 1881 .
do . > 1897 > 88 .60

Erlangen von 1900 » 103 .40
Giessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . > 1896 >
do . r 1897 >

Hanau >
Heidelberg von 1901 » 101.
Homburg v. d . H . > 100.

. von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891» 89.

do . » 1889* 99.
do . • 1897» 89.

Karlsruhe von 1900 *

3. .
3
3. .
3.
SV*
4. .
31/2
4
4. .
3>*
4.
4. .
4. .
4.
3-/2
31/2
31/1
31/s
4. .
4. .
3i*
3-/2
31/S
4. .
4. .
31/1
4. .
31/2
4. .
4. .
31/1
31/2
V/2
31/2
3VS
31/2
31/1
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 A
do. » 1889 »
do. > 1896 >
do. > 1897 >

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 >
Limburg (abg .) >
Ludwigshafen von 1900 >

do . von 1890u. 1892 >
do . » 1896 >

Magdeburg von 1891 >Mainz von 1891 >
do . . 1899 >
do . > 1900 >
do . > 1878u. 1883 >
do. . 1886u. 1888 >
do . (abg .) J . >
do . von 94 >

Mannheim von 1899 >
do . » 1900 >
do. > 1888 >
do. > 1895 »
do . > 1898 >

München von 1900 >
Nürnberg von 1899 >

do. >
Pforzheim von 1899 >

do . (abg .) von 1883 >
Wiesbaden von 1900 >

do . . 1901 >
do. (abg .) >
do . von 1887 >
do. . 1891(abg .) >
do. » 1896 >
do. > 1898 >
do. . 1902 >

Worms von 1887/89 >
do . . 1896 >
do . > 1892 >

Würzbure von 1899 .

3>/2
41/2
4-/2
4-/2
4-/2
4.
3-/2
4. .

3..
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

61 .70

66 .60

102 .70
86 .50

101 .

81125
104 .20

103 .10
88 .60
88 .60
88 .60
88 .60

100 .70
88 .

89.
104.
103 .40

100.20

88 .90

88 .80
88 .80

89.

102 .75
98 .60Amsterdam h . fl.

Buk. von 1884(conv .) A
do . > 1888 > >
do . > 1895 > >
do . . 1898 > >

Christianla von 1894 >
Kopenhagen von 1886 >
Lissabon >
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) >
Rom (1. Oold ) gr . I >
do . II/VIII >

Stockholm von 1880 A  101 .70
Wien (Oold)
do . (Papier ) 8. fl.
do . von 1898 Kr,

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do . t

96 .80
81 .50

102 .30
101 .80
101 .30

, 100 .80
44.

0. .
3.. 5. .

Divld.
Vorl .L.
5« i 6»
8-/2
5. .
4
7-/2
3-/2
4..
6..

11..
4. .
3..
6..
81/2
6..
9..

7-/2
51/2
5.
4.
4.
9.
7.
9..
5. .
7. .
41/4
7..

6 -/2

8. .
4
5-/2
6. .

11 ..
4-/2
4. .
6. .
8-/2
7. .
9. .
7-/2
5-/2
5. .

4>/u
4. .
9. .
7. .
9. .
6..
7. .
5-/2
7. .
61/2

Bank-Aktien.
Dtsche . Reichen . 152 .80
Frankfurter Bank » 186.
Badische Bank R. 134 .80
B. f. ind . U. A 80 -SO
Berl. Hdls .-Ant. > 165 .70
Berliner Bank > | 83 .10
Breslauer D. Bk. » 116 .25
DarmstädterBk . s.fl. 137 .40
Deutsche Bank A  218 .30

» Eff. u. W. R. 103 .90
> Oen .-Bk. A  113 .10
> Ver .-Bk. > 127 .20

Disk.-Oes . > 188 .10
Dresdener Bank > 153 .30
Frankl . H .-Bk. > 205 .50

» Hyp . C.-V. > 151 .80
Mitteid . C . B. > 115 .70
Natlbk . f. Dtachl . > 122.
Ost .-U. B. Kr . 115.
Pfälz . Bank A  103 .40

. Hyp .-Bk. » |193 .80
Pr . B.-C.-B. R. 147 .80
Rhein . Hyp .-Bk. A  193 .76
Schaffh . Bankver . » 144 .80
Wien . B.V. B. fl. 181.
Wflrttemb .N.-B.s.fl. 113 .60

» Ver .-Bk. » |150.
Banque Ottom . Fr . | —

Divtd.
Vorl .L.
15. . 16.
4-/2 7. .
3.. 4. .

15. .
13. .
7. .

12-/2
9. .
9. .
8. .

14. .
7-/2
7-/2

13. .
6. .
5-/2
6. .
6. .
6. .
5. .
6-/2
8. .

13. .
7. .

12-/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
5-/2
5. .
6. .
6. .
6-/2
6-/2
7. .

4. . 4. .
4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
12..
10..
20 ..
4. .

15. .
5. .

10..
0..
»..
8..
0,

4.
5. .

26. .

16. .
9. .

12. .
20. .
4. .

15. .

12-/2
0. .

0..

Industrie-Aktien.
220 .

88 .Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh . fl.
8. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
* Henn . Prkf. »
» » Pr . Akt. »
* Kempff »
> Mainz. A.-B. »
* Parkbr . »
» Sonne , 8p . »
* Stern . Obr . *
» Stören , Sp. »
» Tivoli , Stg. •
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie., Hofbr . *
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An. u.Sodaf . A
do. 600r *
Ch. Bl. SUb. Br. .

. D. O . u. Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do. Oriesh . •
Ch. Fw. Höchst .
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

. Ult. Fk . V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont . Nmb.
» Oes . All,
» Helios

Vllg.
Köln

113.
255.
266 .
136.
193 .50
160 .
183.
137 .70

121 .
113.
248.
114 .50
103.
112 .50
111 .30

152 .50
112 .20
123.
114 .25
105 .20
130 .20
439 .70
439 .70
122 .60
291.
155.
249.
360.

99 .60
223 .20
116.
810.

66.
232.

0. .
4. .
5. .
4>.
y»
0. »
y.»
7. .
1%
9. »
5%
0. .
3 ».

17. .
9. .
71/2

12%
6. .
8. .
0. .
5.
61/2

12%
4%
6,

18. .
0. .
3. .
0. .
6.
0. .
81/2
5. .
0.
5. .
7. .
0. .

15. .
2. . !

0. .
5. .
6%
4. .

0
9. .

1%
10.
7. .
0. .

25. .
10. .

7. .
7. .

14. .

4%
0. .
6.
2. >
9. .

S. .

0. .
15. .

El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
» Schlickert
» Siem. u. H.

do . Zürich
Filzfabr . Fulda
Qas Frankf.
Oelsk . Oußst.
Gum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw . Heddh.
Leaerf . N. Sp.
Löhnb .-Mühle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Msch . Bielef. D.

» Fab . u. Schl.
» Qsm . Deutz
» Karlsruher
» Mot. Obern.
» Schp . Frth.
. Witten . St.

Mehl- u. Br. H.
ölf . Ver . D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg . Wess.
Schst . V. Fulda
Sicm. Glasind.
Spinn . Lamp.

> Ettlingen s.
» u. Bw. Oöp.
» Nordd . Jute
• Westd . »

Tk . Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

. Richter
» Kölner
> StraSburg

Verz. Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

. Ver. Dresd.

A  95 .50
. 110 .70
. 105,10
. 147 .60

Fr . 1* 0.
A  100.

190.
98 .20

114.
87.

181 .50

53 .20
100 .
428.
180.
148.
228.
108.
174 .50
168 .75

93 .20
128.
213 .50
118 .80
120 .
251.

60.
87.

86 .

85.
116.

251.
87 .60

Di
Vor
7. .
5. .

18. .
14. .
10 ..
10..
10 ..
10..
11. .
17..
4%
0..
5. .
0..

12V2
7. .
5%

vld.
. L.

5. .
18. .

11. .

11. .
10. .

17. .
4%
0. .
4. .

1/2
12%
8%
*». .

Bergwerks -Aktien.
Böen Bb. u. O . A SOS.
Bud. Eisenw. » ] , s.
Conc . Bergb. . 3 3 z
Escbwciler . 254 .25
Oelsenkirchen » $ 38 .30
Harpener » glftiso
Hibernia » 040 05
Kaliw. Aschal. . i 6a >0
Laurahütte R » is SO
Westereg . AI. A ggg'

do . Pr .-A. • ioe .50
Kön. Marienh . > _
Massen > | _
Obschl . Elsenl . >11100
Rlebeck-Mont. > j
östr . Alp . M. ö. fl. 01 a
Oz Kfl. E. B. U. B. . | _

Di)
Vot
5>/j
9V>
6V,

6i/o
42/3

nd.
1. L.
51/4

10. .
6%

61/2
5. .

Akt .v . Transp.
ßraunschw . Ldt . A
Ludw . Bexb. «. fl
Lübeck -Büch. A
Maricnb . Mlaw. R.
Pfälz . Maxb . ». fl.

» Nordb . »

-Ansfc
196.
333.

144.
136 10

0. . Allg . D. Kleinb . A 64.
7. . 7. . » Lok.-Str . » 147 .40
3. . 3. . Cass . Str .-B. » 88 .20
5. . Sfldd. Eis.-O. » 121  90
41/2 6.. Hamb .-Am.-P. > 106 .40
0.. 6.. Nordd . Lloyd . 101 .30

do . ult. > 101 .
ft. . V. Ar . u. Ca. P . ö . fl. 130.

5. . 6. . do . St.-A. v. 1894 . 110 .
5% Böhm. Nordb . » 117 .30

S-°h- s-°!„ Buschtehr . A. >
11.. 111/4 do . B. »
flt/i 7. . Lemb . Cz. lass . « 145.
5»/« 5V. Ost .-Ung . St. B. Fr. 136 .40
0.. 0. . » Sb. (Lmb .) » 18.
43/4 43/4 . Nw . Lt. A. ö. fl.
51/4 51/4 do . Lit. B.
3/4 11/8 Raab. Öd . Eb. »

41/21 41/2 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Qrz . »
5. . 5.. Ung .-Galiz . 1. » —
6Vs 6% Gotthard Fr.
4% 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. »
4. . ZV, do . St.-A. »
0. . 0.. Jr. Oenusssch . » —

3. . 21/2 II. Mittelmb . La
6* . ft» . It . Os . Sic. E.-B, .
«. . ft. . It. Mr. (Ad. N.) »
1-/, 2. . Westsicilianer » 45.
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
33/5 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf. pr .-Odl v . Transp . - A.
ji/j Bg.-M. E.-B. L. C . A —
4. . Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 » 100 .70
3>/a do . Em. I (abg .) * 96 .30
4i/, Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . A 101 .20
3V, do . (convert .) » 99 .30
4Va Allg . D. Kleinb . A —
41/» do . Ser . VIII .
4V, do . > IX .
4. . do . >
4. . do . Ser . IV- VI >
4. . do . » VII >
4. . Cass . Strassenb . • 100 .50
4. . D. E.-B.-G . Frkf . S. I . 100.
4-A do . Ser . II » 102 .50
31/2 S. E.-B.-O. Darmst . » 93 .80

Böhm . Nb. stf. I. O . A 101 .10
4. . Wstb . stf . i. S. ö. fl.
4. . do . in Oold A
4. . do . von 1895 Kr. 100 .30
4. . Ellsabethb . stpf . I. G. A 98 .40
4. . do . (kleine ) » 89 .40
4. . do . stf. in Oold > 101 .70
4. . do . . (kleine ) » 101 .70

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
«. .
4. .
4. .
4.
4 .
4. .
4.
5.
3i/j
3-/z
5. .
5. .
5. .
4.
r»/»
N/io
5.
5. .
4.
5.
3.
3. .
3. .
3. .
3.
5.
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4.
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö .fl.
do . v. 1887i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. SUb. »
Oal . K. L. B. stf . i.S. .
Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. 0 . 89 stf . i. S. ö . fl.

do . v. 89 » i. O. A
do . v. 91 » i. Q. A

Lb . C.-J . stpfl . i-S. B.fl.
do . stfr . i. Silb. »

Mähr . Orb . v. 95 Kr.
Ost . Lokb . stf. i. O . A

» Nwb . sf. i. O . v. 74 •
do . . conv . v. 74 »
do . » v. l903Lit . C. •
do . Lit . A. stf . i. S. 6. fl.
do . » B. . >
do . Süd (lia ).) ff . 1.0 . A
do . »
do . Fr .]
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74 sf.i.O .^
do Br. R. 72sf . i. O . R.
do . Stsb . 83 sf. 1. 0 . A
do . 1—8 E. sf. i. Q . Fr.
do . v. 1885 stf. i. O. »
do . 9 Em. stf. !. O. »
do . (Eg . N.)sf. i. O. . ]
do . v. 1895 stf. i. Q. A
do . 200er st. I. O. » ;
Prag -Dux. sf. i. O . •
do , v. 96 stfr . I. O. .

R. Öd . Eb . stf. I. O . .
do . v. 91 stf. i. O . »
do . v. 97 stf. I. Q. .

Rudolfb . stf. i. S. 6. fl.
. Salzkg . stf. 1. 0 . A

do . 400er stf. 1. O . »
Ung . Oal sf. I. S. B. fl.

90 .50
100 .

99 .90

109 .20
83 .10
95 .40

108 .50
107 .70
106 .90

94 .60
65 .30

110 .50
107.
101 .40

89 .40
86 .25

83 .90
83 .90

105 .20
83 IO
76 .90

73 .20
100 .10
101 .30
101 .30
110 .50

Ital . stg . 2500er Lei 71 .80
do . 500er > I —
do . Mittelmeer > 102 .50
do . 500er » —
Liv. C., D. u. D./2 > . 74.
Sardln . Sek. > 102 .40

do . (500er) > 102 .40
Sicilian. V. 89 Or . > 102 .20

do . kleine » 102 .20
do . 91 Or . » 104.
do . kleine > 104.

Sfld.-Ital . A.-H . . 71 .20
Toscan . Central . 11
Westsizllian . v. 79 Fr 103 .50

do . v. 80 Le 103.

Iwang . Dombr . A
Kosl. w . v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. .
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb. v. 97 .
. von 98 stfr . .

Mosk . W . v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) >
Ryäaan Koslow >

do . Uralsk >
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . >

Wladikawk . gar . >
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 .

98.

91 .50
92.
92.
91 .80

01 .80
91 .90

92 .50
92 .60
92 .80

Anal . E.-B.-O. L O . A
. » Ser . II »
» > 408er >

P . E.-B. v. 86 2000er .
do . 400er >
do . v. 89 I. Rg. >
do . V. 89 400er >
do . v. 89 II. Rg. >

Salonik -Mon . I. O. .
do . 404er »

103 .90
102 .
102 .

73 .90

07 .80

5L50
62 .60

zl  Bodenkredit -Pfaodbr.
4.
3-/5
4.
4. .
3>*
4. .
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
S>*
4. .
3>*
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3>*
3-/2
Z-*
Z-/2
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>*
3-/,
3-A
4. .

4. .
4. .
V*
3>*

Bay. V. B. Münch . jt>

» B.C. V. B. Nrnb . *

» Hyp . u. W.-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV .
do . Ser . V .
do. VI .
do . IX .
do . VIII .

D. Hyp .-B. Berl. »

Eis. B. u. C.-C .-O. »
» Com .-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do XVI u. XVII .
do . XVIII .
do . XII u. XIII .
do . XV
do . XIX .
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C .-V. (abg .) .
do . 15—19, 21- 26 .
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35. 36 u. 38 .
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28, 30, 32, 33 .
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. .
do . N.-P. .

H . H .-B. 5. 141-250 *
do. 251-340 .

401-420 »
1-45 (abg .) •
46-190 ,
301-310 .

Mein. Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 1906>
do . S.VIII unk . 1911»
do. (abg .) »
do . unk . b . 1905 >

do.
do.
do.
do.

101 .80
98 .60

100 .60
101 .

98 . 50
102 .50

98 .60
99 .50

101 .40
96.eo

100 .30
101 .00

96 .60
101 .30

95 .80
102 .
100 .
100 .80
102 .60
101 .20

97 .50
97 .50
98.
69 .80

105 .20
100 .20
100 .50
101.
100 .20
101 .60

97 .20
97 .20

99 .10
100 .60
100 .60
103.

95 .30
95 .30
96 .30

100 .60
100 .60
101 .
102 .20

96 .50
96 .50

4. . M. B. C. A. (i. Or .) II A 100 .50 ;
4. . do . Ser . III 100 .50
3V, do . unk . b. 1906 96.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. 102.
4. . do . R. 103 .20
3V, do . | .
3i* do . F. O. H . K. L. »9 .90
3% do . M. SS .SO
zv, do . N. 98 .80
Z>* do . P. 99 .80
3V, do . 8 loo.
3. . do . O. 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .10
3i* 98 .70
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Äpr .-Okt .)
3>* do . (Jan '"Jutt)
3‘* do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R
5. . do . Ser . III A
4>* do . . IV
4. . do . > XVII 100 .70
4. . do . > XVIII 101 .80
SV. do . » XX lOO.
3‘* do. 95.
4. . Pr . C . B. C. A. G . v.90» 101 .10
4. . do . von 1899 102 .20
3>* do . » 86, 89,94 95 .30
3V, do . . 1896 86 .60
4. . do . > 1901 102 .70
4. . do . » 1903 103 20
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 104.
3i* do . von 1887u. 1891 99.
3>* do . > 1896 99.
4** Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a . 80% abg. 100 .603** do . 2. 80% abg. 94 .20
3>* do.

do . abg . Certific. »
4. Pr . H -Vers -A -G » 99 .80
31* > 95 .50
4. . > PIdb .-B.Hyp .P. 102 .30
3V« 100.
3-* » » » 96 .60
3V, » » Kom.-Obl. 99 .30
4. . Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. 100 .50
4 . do . unk . b . 1907 103.3i* do . Ser . 69-82 96 .703% do . Conimunal » 98.
4. .
3%

S. B. C. 30/32. 34u.43
do . bis inkl . S. 52 J 101 .10

98 .60
4. . W. B. CA . CölnS . I 101.
4. . do . Serie II 101 .30
4. do . » V 101 .70
4. . do . . VI 102 .20
3>* do . . III 96 .30
Z-* do . . IV 97 .404. . W. H .-B. b . 1892 100 .404. . do . unk . b. 1908 103 .403% Württ . Hyp .-Bank 99 .304. . do . Credit -Ver. 100 .803% do . Cred .-K.-U. 99 .303% do . unk , b . 1902 99 .804. . W. V. B. S. 15-20 . 100 .803% do . S. IV-X (abg .) 99.3»/2 do . Serie I u. II 09.3>* Dän . L. H. u . W.-B
4. .
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »

Ital . Nat .-Bk. stf. Lt
-

4. .
4. . » Allg . Im. v. 1899 »
3-* Norw . Hp .-B. v.1887 A 93.
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .50
4. . P .U.C.B.stf.i.O.S.2 99 .30
4. . Schw . R. H. B. v. 78 s
4. . do . unk . b . 1904 9 >̂.90
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl 99 .80
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L.C .-S. A. U. B. Kr. 97 .60
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. V. 1897 Kr. 98 .10

zi . Amerik . Eisenb .- Boads.

4* . Brunsw . u. West . 1M. 94 .80
4i* ‘ Calif . Pacific I. Mtg 104 .50
4-* ' do II M. Ctr . Oar. 102.
6' . do . III Mtg. 100 .80
3» . do. 97 .50
5' . Calif . u . Oregon I M

Centr . Pacif I Ref. M.4' . 99 .30
3-* ' do . Mte. SS .SO
5. . Chic . Burl . Qn . d . D.) 108 .60
6. . do . Milw.St.P. (P.D
4» . do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.4-/2' 106 .50

4' . do. 100.
5' . Honst , u. Texas I M. —
6' . Louisv . u. Nashv . I M. —
3' . do . II Mtg. —
»t. Mobile u. Ohio ! M. —
5* . Newyork Erle II Mtg. —
4% * NewyorkErle III Mtg. —
5 *. do . IV .
4 *. North . Pac . Prior . L. 104 .70
5* . Oregon u. Calif. I. M. 103 .80 :
4* . » Railr . Nav . Cons. 100 .70
4“ Pac . of Missouri I M. 104.
6* . do . cons . I Mtg. 118 .10
5* . do . Lex . Div. I Mte 106.
4>* > Pittsb . Cinc . Ch . St. L
5* . San Fr . u. Nrth . P. l M. 110 .30
6* . South . Pac. S. A. I M. 101 .30
6* . do . S. B. I Mtg. - 1
ft' . do. I Mtg. —
5 . do . cons . I Mtg. 107 .60
5* . Stockt . CooperCtr . 0 -

6* .
6*.
4* .
5* .
4* .

St. Ls. Frc . M. W. Div.
St. Louis Wich . a . W.
Union Pacific I Mtg.
W« t. N.-Y. u. P. l M.

> Gen . M. Bds. u. C.
» /Income -Bds.)

• KanfHt und Zins in Oold.
tNnr Kaoital in Oold.

63 .20

do.
do.
do.
do.

Zf. Versch . Obligationen.
Bank f. Industr . Untn . Jt ,67,

» Orient. Eisenb.
Brauerei Binding

do . Essighaus
Nicolay Han.
Kempff (abg .)
Storch Speyer
Werger

Buderus Eisenwerk
Cementfabrik Karlst.
Cementw Heidelberg
Ch . B. A. u . Sodafabr.
» Fabr . Griesh eim E.
» Farbwerke Höchst
» Ind . Mannheim

Dortmunder Union
Esb .-B. Frankfurta . M.

do.
Eisenbahn -Renten -Bk.

do.
El. Allg . G .-Ob . 8. 4

do . Serie I III
Bk. f. eleklr .Unt .Zii. ich
El.G . f. elektr . U. Berlin
do . Frankfurt a. M.
do . Helios
do . »
do . Ges . Lahmeyerdo . Licht u. Kr . Berlin
do . Schuckert
do . Siemens &Halske
do . Cont . Nürnberg
do . Werke Berlin
do . » »

Kaliw. Aschersleben H.
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B.
Löhnb . Mühle
Österr . Alp . M. i. G.
Palmengart . Frkf . a . M.
Rh. Met. Düsseldorf
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . Ji
Ver . D. Öifabriken »

Ultr . Fw. Levk.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4.
4.
4%
4
4%
41/2
4%
4%
5. .
4.
3%
41/2
4. .
4%
4.
4. .
4%
41/2
41/2
4. .
41/2
4%
4%
41/2
4. .
4%
4. .
4.
3%
4%
4%
31/2
4
4 .
4. .
4. .
4%

100 .
101.

100 .30
108 .30
100 .70
105.
104 .70
106.loa
110 .80
100.

97.
101 .80
100 .
102 .80
101 .
102 .

70,
68 .50
99.

103 .10
101 .20
105 .20

91 .20
103.

105.
104 .60
97 .50
84 .40
97 .75
97 .75

104 .50
4. . » » » 101 .804. . Westd . Sp. u. W. .
3V, Zool . O . Frkf . a. M. * 97 .50

ZL Verz. Loose. In Pro*.
4. . Bad. Pr .-Anl . R 146 .40
4. . Bayr. Pr .-Anl. R
5. . Donau -Reg. ö. fl.
3-/2
31/2 > » ii. 110 .90
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl.
3% Köln-Minden R. 136 .40
3‘/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr.4. . Meining . Pr .-Obi . R. 135 .50
42/3 Np. ab . unab . 80 G. Le
3-/5 Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 153 .50
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 380.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 310.
21/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 108 .50
2>/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Olt . do . Fr. —

ZL Unverz. Loose. p.st.i.A
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 38 .40
— Braunschweiger R. 20

Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

— do . » 10 18 .5C
— Meininger s. fl. 7

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 440.

do . v. 1358ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 352 .50

— Venetianer Le 30 —

Geldsorten . Brief.

:rancs -St. « »
do . halbe »

(Doll. 5—1000) p . D.
ämerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

30 .41
16 .37

4 .18 ’/4

Geld.

30 .35
16 .88

4 .181/4

2800 3790

81 .60 79 .50

_ 4 .17-h

4 .18 V)
81 .30

30 .45
81.

109 .20
81 .05
85 .30
81 .30

86 .40
81 .30

Wechsel
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr . 100

do. . Kr. m. S.

In Mark.
Kurze Sicht. 2-/a —3 Monate.

18 9. 20
81 -10
81.

30 .45

81 .06
81 . 10

83 .35

ZV,
ZV,
5«/»
ZV,
50/0

ZV«
Z-/- V,
51/a v«

31/jVl

Alle Drucksachen rar Handel, Industrie und Deuerbe
liefert in geschmackvoller Ausstattung

L ScbeDeabers’sdK AoftucMm tei
Wiesbaden, Kontore: Langgasse 27, Fernsprecher 2266.

Neueste maschinelle Einrichtungen.
Reiche Schriften -Auswahl.
Grosses Papier-Lager.
Eigene Buchbinderei.

die
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Auswärts
liegt Das

Hodener
| MM

zur einficbtnabme offen:

<bsb  3u den Kurhäusern: ---- -
ßomburg
Riffingen
Rönigftein i. Z.
Krsuznack
Cangenfcbwalbadi
Cinöenfels i. ß.
Nassau a . d. Cabn
Haffauifcbe Cungenbeilftatte Naurod
Haubeim
Scblangenbab
Soden
Sooibad Salzgitter
Bildungen.

mm  Jn den Seebädern:
Büfum (Bolftein)
Dang oft
Rolbergermünöe
Langeoog
Horbernev (B. IZraams)
Swinemünde
Wangeroge
Wefterianö̂ Sylt.

]g den Sucher- und Sesehalleu:
Berlin, Spittelmarkt , (Cbr. Brandt)
Biebricb
Darmftadt
Sranhfurt a . CD. (Sreie Bibliothek)
Mainz, Smmeransftratze 41
Lecknikum Bildburgbaufen
Lecknlkum (Ditvveida i. S.
K̂ llbäuser -Lecknikum, ssrankenbaufen
Zeitungs -Museum, Nacken.

ferner:

Im Verein gegen Mißbrauch geistiger
Getränke Bsidslderg

» Versckönerungs-VereinOMsndurg
» Verfckönerungs -Ver. XVailmerov
» Verkehrs -Verein Düsseldorf
» Verein kür innere CDiffion Leipzig
» Internat . Bäder -NusKünkts-Bureau

Berlin V?. , Unter den Linden
» DeutfckenBübnen -l̂ lub BerlinVV .,

Unter den Linden 27»
. MeH-u.Lxportmufterlager Leipzig
, RefornvBilöungsverein ßamburg.

CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

Morgen Samstags

" Kneipe
bei Pothi , Langgaase. F 392

Turn-Verein.
27. WitieirHeinisches

Kreisiurnstst in Noblen?.
Samstag , den 6. August»

nachulilt. 2" N»r: Gemein-
. same Abfahrt der Wetturner

w" der Rheinbahn ab Wiesbaden(Fahrpreis-
Mäßigung,. F467

die übrigen Festbesucher find
re Fahrgelegenheiten: Samstag, den

mittags 12°«Uhr ab Biebrich per Schiff;
taW »?. den7. August, morgens5"° Uhr mit der
iE . ahn ab Wiesbaden. (Bei 30 Teilnehmer»

igung.) Um recht zahlreiche Beteiligung
Der Borstand.

„Concordia “ .Männer*
Gesang-Verein

Samstag , den 6 . August 1904 : F366

II . Familien -Abend
„Unter den Eichen “ bei Ritter.

Hierzu ladet höflichst ein Rer Tor stand.

Krieger- und ijp Militär-Verein.
Gegr . 1879. i

Zestordnung
bet  am 6., 7. und 8. Augustd. I . stattftndenden

Mer hetz 25. SlisliuiMIeS.
I . Samstag » den 6 . August:

Abends 5 Ubrr Niederleguug von Kränzen auf den beiden Friedhöfen.
„ «'/- Uhr: Zapfenstreich.
,, 9 Uhr: iu der Tur»»hall« Hellmuudstraße 25.

II . Sonntag , den 7. August:
Dormitt. von8 Uhr ab: Emplang der auswärtigen Bereiue.
Bormitt. 11Uvrr in der Turnhalle Hettmundstrahe 28.
Nachm. 1'/- Uhr: Aufstellung des Festzuges in der oberen Rheinstraße zwischen Oranienstraße und

Ring-Kirche, Spitze au der Oranienstraße.
2 Uhr* <»A durch die Rheinstr., Kirchg.. Friedrichstr., Wtlbelmstr., Taunurstr.,

lstlljjUg Elisabetbenstraße, Nerotbal (Südieite), Wolkenbruch nach dem

^eftplatz „ Unter den Eichen".
Nachmittags von aus dem Festplatz. Militär -Cone.rt, ausgelühri von der

3 Uhr abr Kapelle des 80. Regis. und des Wiesbadener Musik-Vereins
in . Montag , den 8 . August:

Vormitt. 10 Uhr: Frühschoppen (mit Coneert) im VereinSlokal Adolfstraße 3.
Nachmitt. 2 Uhr: Abmarsch vom Vereinslokal nach dem Festplatz.

,» 3 Uhr: dem Festplatz: Kinderbelustigung, Fackelpolonaiseu. dergl

Eintritt zum Festplatz frei.
Auf dem Festplatz wird für ausreichenden Schutz gegen Witterungszufällegesorgt sein.

Indem wir zu zahlreicher Betbeiligung freuudlichst einladen, bitten wir unsere Mitbürger,
namenliich in den Straßen, die der Festzug passiren wird, die Häuser zu beflaggen. F424
_ __ Der Fest-Ausschuß.

Kriegerverein„Germ ania-Alleman nia“.E.V.
Hiermit laden wir unsere Mitglieder zu sämmtUchen Feierlichkeiten des „Krieger-

und Militär -VereiuS" anläffta ihres 25-iabrigen Jnbiläumsfestes ein und ersuchen um zahlreiche
Betheillgunq. Wir verweisen auf die Anzeigen des festaebeuden Vereins.

Die Teilnehmer am Feftzug bitten wir, sich Sonntag , l lh Uhr , bei Kamerad
Ecke Bismarckring und Bertramstratze, „Zum eisernen Kanzler", einzufinden. ?422

_Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen. Der Vorstand.

Hslel-RchmM
Heute Freitag Abend:

Großer Militar-Loneert
der Kapelle des Rheinischen Jäger -Bataillons aus Schlettstadt , unter

ihrem 5rapellmeifter Herr » Uran « Kloos.
Morgen Samstag:

Wiesbadener
Wlitar-verein.

E. B.
Den Mitgliedern zur Kennt-

niß, daß die F427

MMlMrsaiMlimg
auf Samstag »18. Aug . e.»
Abends 9 Uhr» verlegt ist.

»er Borstand.

Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des 27 . Feldart .-Regts . aus Mainz.

Entree 10 Pf . ä Person » wofür ein Programm.

I fiirt 11 Cafe «. Wein-Restaurant

lUUHUu,„Rtzeinvlick"
Herrlich am Rlfein gelegen,

iu nnmitteldarrr Nahe der Landungsbrücke.

- Erössmmg -
am Sonntag, den 7. August 1904.

Eile Mistn. ilooiiglidic Print.

August Haenchen.
Freundlichst ladet ein

Ar Garten*u.
Waldjesfe!

Empfehle:
Luftballons
von 35 Pf . an.

von 50 Pf. pr.
Dtzd . an.

Fähnchen
von 1 Mk. pr.

Dtzd . an.

Ferner sehr
vorteilhaftePreis-

z.Wettspielen
u. Polonaisen
für (Cinder n.
Erwachsene.
Vereine er¬

halten Rabatt.

Kaufhaus Mrer,
Kircligasse 48 1786

Nass.

Geflügelzucht.
Täglich zu haben

Trink -Eier.
Auf Wunsch ins Haus geliefert.

Arndtstraße3 , P . rechts.

Zum Genuß
fertige Speisen

für Landparthieen, Picknicks, Reisen,
Manöver re. in Dasen mit Schlüssel
in größter Auswahl und frischer

Sendung empfiehlt 1880

J . C . Keiper,
Kirchgasse 52 . Telefon 114.

Preisliste auf Wunsch.

iöniglidj Preußische CWu-Merie.
Zu der am 9. August beginnenden Ziehung

der 2. Classe 211. Lotterie habe ich noch ein paar
Vs«, 1/.= und '/r-Loose abzugebeu. Plan gratis
und franco. — Verlege am 6. September mein
Bürcau nach Webergasse 8.

von Hrancnui,
Königlicher Lonerie-Einnehmer,

Müllcrstraße 8.

Kein HMWr!
sollte versäumen, seine lcerstebcnden oder gekündigten
Wohnungen, Villen, Geschäftslokaleu. i. w. in dem
Wobnnngsnachwcis des Hans- und Grundbesitzer-
Vereins aiizumkldeu. Verlag des WohnungS-
Anzeigers und der Wohnnngslisten. Verkauf
von Vcrmietuugsplakatcrr , Mietverträgen,

Hausordnungenu. s. w. E444
Geschäftssteller DelaSpeestraße1.

frei Haus
Fein gespaltenes Anzürideholz

ver Ctr. Mk. 2.20
Abfastholz (Klötzchen)

per Ctr. Mk. 1.20 J
liefert

H. Carstens, Zimmermeister»
Säge - n. Hobelwerke , Lahnstraße.

Telepho»-No. 418._ 2126

Eis - Kopswaschpulver,
beste Erfrischung, *sW ™

Haupldepot: Backe & Knklony . Drogerie.
Reisckoffcr,

Schulranzen»
Tasche»,

Hosenträger re.
Neuanfertigung — Reparaturen.

Zimmer frei!
Unverwüstliche Blechvlakateä 1 Mark vorrätig.

Hau§- und Grundbesitzer-VereinE. B.»
Delasveestraßcl. E444

empfiehlt
F . Lammert,

Sattler,
Ecke Gold- 2089

und Metzgergaffe.

Borzügl . Nnßb .-Piano
mit Aussatz,

sowie 8d )i«l>m(i»et
zu verkaufen(9—1 n. 8—7) Bismarckring4, Pt.

Wendeltreppe,
Krankeutragstuht(neu), runder Mahagonitisch,
ZimmerwaschtoU«tte(Schrankform, Eichenholz).
Flurtoilette und Spiegel zu verkaufen

TaunuSstratze 2V, 1.
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Verschenkt werden
es. 1200 Paar

dauerhafte Ismen- und Herren-Kans-Pantoffel
von

[ <£>:

\®\

denn jeder Käufer erhält während dieser Zeit
bei einem Einkauf von Mk. 4— an ein Paar Damen- oder

Herren-PantofFel in beliebiger Grösse

vollständig gratis!
Ausserdem haben wir grosse Posten unserer weltberühmten Schuhwaren im Preise

wesentlich herabgesetzt , welche wir ebenfalls zum Verkauf stellen.

Esfur §o lan ^ e die Vorräte reichen ! ! !
~ • .  Zu auffallend billigen Preisen empfehlen wir : =

KM « ».-

Herren-Zngstiefel.
bewährter Strapazierstiefel

Herren-Zug Stiefel, p̂ a
Mk. 3.90

Wiehsleiler , guter Arbeitsstiefel , Mk . 4 . ?) 0

"florren-Schnallensticfcl, m r
das Bequemste der Gegenwart , ltlK . Ö . Ot)

Herren-Schnürstiefel, Mlr  in-
kräftiger Arbeitsstiefel . . lllK . t . I ’J

Herren-Schnürstiefel,äcM M1 QF,A
Cheverau , elegant . . . Ilili . >1. 9 V

"Herren-Halbsehiihe, ^ M1: r9-
braun Leder , sehr bequem . . i' lft . U. uU

Herren-Halbschulie, p™*«.
Wiehsled ., praktisch u. dauerhaft , iillV . t) . 11)

Herren-Arheitssclinhe «on
Eisen und Nägel , stark , nur Inh » D. uv

"Herren- Sclinürscliulie, m 9fir
braun , Segeltuch m . Lederspitze , 1TIK. u . Ot)

Herren-Tnrnscliiilie, *»»•„. 9 Â
und weiss , 43—46 . . . l' Iii . u . t) v

Damen-ZugStiefel, aus...
starkem Leder , sehr bequem . l' li ». t«»dv

*Damen-Knopf-u.Schnür¬
stiefel, Leder,m̂odern”.""! ML5.25

"Damen-Ilalbschulie, ächt ml
braun Ziegenleder , sehr beliebt , ulk.

Damen-Knopf-u. Schnür¬
stiefel, f0Äu eheitel!gant: Mk. 5.75

Damen-Knopf-u.Schnür¬
stiefel, l̂ ncshevr.eau’,chic! Mk. 9.50

Damen- Spangenschuhe, 9 o-
extra starker Strassenschuh . l' lh . - • J 'J

Damen-Spangenschuhe, m 9 ^
fein, rot Leder , sehr beliebt . i’IK . Ci. Jy

Damen-Haiisschiilie, daue- ml 9 ^
hatter Morgen - u. Gartenschuh , illli « . «' W

"Damen-lasting-Schuhe, ml
sehr leicht u. bequem fürs Haus , iilh « V. Oo

*Damen-Segeltiich•Schnürschuhe
mit Lederspitze , sehr empfehlens - ML 0 •) ?.
wert für warme Tage . . • Ll. —t/

Knaben- und Mädelien-Schniirstieiel,
starke Ausführung , bester Schulstiefel , ML 9  u A
No . 31—35 Mk , 3 . 50 , 27—30 Mk. 3 .—, 25—26 l' lk . ü . f) V

"Mädchen-Knopf- und Schnürstiefel
ächt Ziegenleder , braun , bequeme Passform,

81- 35 Mk, 4 . 40 , No. 27- 30 Mk. S .OO , 25- 26 M , 2 . 80

Mädchen-Spangenschuhe, *•«» und
rot Ziegenleder , sehr beliebt . ML 9  JA
No. 31—35 Mk . 8 .30 , 27- 30 Mk. 2 . 80 , 25—26 l’Ih .- i- . il/

Mädchen-Knopf- und Schnürstiefel
aus feinem Gemsleder , sehr leicht und elegant,
34- 35 31—33 29- 30 _ 27- 28 .,5_„ 6 ML OM

Mk. 0 . 30 , Mk. 5 . 30 , Mk. 5 .1 » , Mk. 4 . 50 , Ulk . " . r/V

Mädchen-Segeltuch- Schnürschuhe,
braun mit Lederspitze , in dauerhafter Ausführung,

31—35 Mk. 3 . 10 , 27- 30 Mk. 1 .00 , 25—26 IM , j,70

Sandalen iür Kinder zum Schnallen
33 - 35 30- 32 27- 29

Mk. 8 . 80 , Mk . 3 .30 . Mk. 2 .80.

Mädchen-Turnschuhe, bra™ und
No . 25—29 Mk. 1 .40 , No. 30—35

(Die mit einem * versehenen Artikel sind im Preise ermässigt).
Selten günstige Kautgelegenheit ! Alle sonstigen Schuliwaren zu bekannten billigen Preisen!

25 - 26 Mit.

: Mk. 1.70.

Ä i E * 1 Geschäftshaus in M WjW fl 4 ä
Conrad Tack $ Cie., 10 jnarktstr

Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken Burg ’ b. Mgdb.

Eine Wohlthatf.
beleibte Herren,
t. Kegler , Beiter,
Turner , Kad-
fahrer etc. eto.

— Freiheit des
Rückgrates,

frei beugende
Bewegung!

Dieser solide,
kei | iiemc

Hosenträger
ist der Beste der Welt ! ^ tstets vorräthiglby/

IM!
. bei

91 . Bentz,
2Aeugasse2, an der Friedrielistrasse.

12. Ellcnbogengasse 12.
_Teleplion 341.

Nicht zu übersehen
electrische«nosei.»»,»»»«,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse f^ O. 13 , •• Etage.

Wilh . Mesenbring,
Uhrmacher. 2069

Zpirililsbiigeleisen,
bestes Sugelelfen her Gegemmirt,

speziell für Haust,altnngcn , Waschanstalten . Büg-
lerinnen . Schneiderinnen , Schneider vorzüglich geeignet.

Keine große Hitze wie bei Bügelöfen oder Herdfcuer, kein Staub wie bei Kohleneisen, kein
Auswechsclu der Plättcisen wie bei Gas rc. Auch für die Reise in die Sommerfrische
unentbehrlich. Spiritusvcrbrauchü Stunde ca. 3 Pfennige. Auf Wunsch zur Probe bei

Conrad KtCÜ, Taunusstratze 13,
Special -Magazin für compl. Knchen-Einrichtn« gen. 2146

Stock - und Schirmfabrik
Willi . Renker , Faulhrunnenstrasse 6.

Regenschirme — Sonnenschirme.
I Te1 >erzleliei

Nur eigenes Fabrikat , billige feste Preise.
und II (‘parat 11' » » Itifliff in  g '-wünieliter Keil.

Feuer -, Diebstahl- und Wasser-Versicherung.
Acquisiteure iür obige Branchen werden gegen höbe, evtl, feste Bezüge gesucht. Ei5

Geueral -Elgeuiur Frankfurt a/M., Goetliestratze 2.

Für die Reise
empfiehlt in reicher Auswahl:

Schwämme , 3!
Schwammtasdicn, Waschlappcu, Kämme»

Toiletteseisen,
Zahu- u. Nagelbürsten, Muuv« u. Kopst

Wäger.
Germania-Drogerie vonS . Port *el*L,

Rbeinstr. 55, Tel. 3241. -[,di

Wollene Bettdecken
8 Huri , bis IO llark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Pique - u. Waffeldecken,

englisch Tüll- n. Spaclitel-Bcttdecken
empfehlen ^230

.1. & P . Suth , Wiesbaden,
nelnipeeatra . ae , Koke Museutnstr-

Ein übriger , »och gut erhaltener
prcirwerth zn verk. N. Drciweidcustr. s, 1
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Abend -Ausgabe.

2. Statt. MMlemr Tsgblstl. Freitag,
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82. Jahrgang.

Vermischtes.
* Das 40 Millioncu -Baby. über das Wohl und Er¬

zehen des kleinen John Nicholas Brown , dem vier Jahre
alten Sohn des Multimillionärs John Nicholas Brown,
Machen mit Argusaugen Tag und Nacht zwei Frauen:
eine anbelende Mutter und eine närrisch verliebte Groß¬
mutter. Ihr ganzes und einziges Streben ist darauf ge¬
richtet, diesen ihren Augapfel in jeder Beziehung physisch,
moralisch und geistig zu einem Mustermenschen zu bilden.
An einem Februartage des Jahres 1900 erschien das
kleine Wesen auf der Welt und drei Monate danach starb
fein Vater und hinterließ dem jungen Weltbürger
;40 Millionen Mark . Ein Familienrat ward abgehalten,
an dem auch die Vanderbilts teilnahmen , und dann
pnrden die notwendigen Maßnahmen getroffen, um dem
Kinde die gehörige Pflege angedeihen zu lassen. Ein
Ärzt wurde nur für den jungen Millionär engagiert,
iunö um alle Gefahr einer Krankheit oder Ansteckung von
jhm zu entfernen, ward alles, was mit ihm in Berührung
kommt, desinfiziert und sterilisiert: jede Schüssel, jeder
Tropfen Wasser, jedes Spielzeug , ja, selbst die profanen
Hände der Mädchen, die ihn bedienen, müssen desinfiziert
werden. Eine besonders kostbare, blaublütige Jersey-
kuh, die ihre eigene Wiese hat und nur destilliertes Wasser
trinkt, versorgt ihn mit Milch. Er hat drei Paläste, eine
Jacht, eine Bibliothek mit Bilderbüchern , einen Koch,
einen Kammerdiener. Ein Heer von Mägden und
sonstigen dienstbaren Geistern folgt, die auf die Wünsche
der Gouvernante, Mr . Charles , des Kammerdieners , und
aller derjenigen, die das Baby bedienen, wieder hören
müssen. Ein amerikanisches Blatt füllt zwei seiner
Riesenspalten mit Berichten über den Luxus, den dieses
Wunderkind entfaltet, das auch bereits bei wohltätigen
Lüftungen und sonstigen Repräsentationen seine Stellung
wurdrg aus füllt. • .

* Über einen Racheakt Nathan v. Rothschilds gegen
kc Bank von England  wird der „Boss, Ztq." ge¬
schrieben: Als Meyer Anselm Rothschild, der Gründer
des Hauses Rothschild, starb, konnte er seinen 8 Söhnen
fünf der größten Bankhäuser in Städten wie Paris

Wien, Neapel und Frankfurt überlassen. Das
Haus Rothschild war im Jahre 1830 zu solchem Ansehen
gelangt, daß es der Welt stolz erklären konnte: „Oster-
m^ Enscht Krieg, aber Rothschild will Frieden ".
Mthan̂ Rothschild, der an der Spitze des Londoner Ge-
st-afts stand, hatte wohl am meisten von dem Genie des
Baters geerbt. Mit unermüdlichem Eifer stand er von
morgens bis abends den Geschäften vor . Eines Tages
präsentierte man bei der Bank von England einen Scheck
der von Anselm Rothschild, Frankfurt , und Nathan Roth-
Md , London, unterzeichnet war . Damals war der
Echeckverkehr noch selten. Die Bank wies die Auszah¬
lung her Anweisung mit der Bemerkung zurück, daß sie
uur ihre eigenen Noten auszahle und nicht die von
Privatleuten ausgestellten. „Privatleute !" rief entrüstet
Mthan Rothschild aus , als ihm der Vorgang berichtet
wurde „ich werde den Herren zeigen, mit was für
Privatleuten sie zu tun haben." Nach drei Wochen er-
Wen Rothschild gleiche nach Eröffnung öer Bank an der
«tn und zog eine Fünspfundnote heraus , die er in Gold
gewechselt Haben wollte. Man wunderte sich, daß der
rrrße Bankier um solche Kleinigkeit sich selbst bemühte,
»och wuchs noch das Erstaunen , als er fortfuhr , eine
»nnfpfunöuode nach der andern herauAzuhoten. Er
lwterzvg beim Einwechseln jedes Goldstück einer ge-

Prüfung , ja, verlangte manchmal als sein
Nies Recht die Gewichtsprüfung eines einzelnen. Nach¬
dem das erste Portefeuille geleert war (der Baron hatte
»rei Wochen dazu angewandt , Fünfpfundnoten zu sam-
wcinj und der erste Goldsack gefüllt war , ließ er sich von
nnem dazu mitgebrachtenBedienten einen andern reichen
d setzte darauf dies Geschäft bis zum Schluß der Bank

fort . Er hatte dann sieben Stunden dazu gebraucht,
2l 000 Pfund Sterling einzuwechseln. Da er aber noch
neun Angestellte seiner Bank in derselben Art beschäf¬
tigte, so hatte die Bank von England an diesem Tage
210 000 Pfund Sterling in Gold auszuzahlen , und die
Kasse war derart damit in Anspruch genommen, daß sie
kein anderes Geschäft erledigen konnte. Alles, was ein
wenig außergewöhnlich ist, gefällt den Engländern , und
man amüsierte sich also im Augenblick sehr über Roth¬
schilds Eifer , die Bank von England zu beschäftigen.
Man lachte weniger, als Baron Nathan am anderen
Tag wieder mit seinen neun Angestellten beim Er
öffnen der Bank erschien, man hörte auf zu lachen, als
Rothschild beim Einwechseln ironisch lächelnd bemerkte:
„Die Herren haben meinen Scheck nicht auszahlen wollen,
ich will infolgedessen keine Note von Ihnen behalten
und habe genug davon, um Ihre Kasse zwei Monate
lang damit zu beschäftigen." Man wurde nachdenklich.
Elf Millionen in Gold auszuzahlen , wäre eine Unmög
lichkeit für die Bayk gewesen. Es mutzte etwas ge.
schehen. Am folgenden Tage las mau eine Anzeige per
Englischen Bank in den Blättern , die erklärte, daß sie
bereit sei, Schecks von Rothschild wie die eigenen ein¬
zulösen.

vom Vüchertrsch.
* „Gemeinverständliche Darwinistische Vor!

träge und A b b a n d l u n g c n". Herausgeber Dr. 23.
Breitenbach , Odenkirchen. Heft 12.  Die Wetter-
entwickelnng des Darwinismus . Eine Wertudg
der neuen Tatsachen und Ilnschauungen. Bon R. H.  France,
München Mit 83 Abbildungen . Odcnkirche», Verlag von
Dr . 23. Brcitenbach. Preis 2 M . 80 Pf . In den letzten Jahren
ist von gewisser Seite die Ansicht verbreitet worben, der Darwi¬
nismus sei überwunden und abgetan und zum alten Eisen zu
werfen. Das ist grundfalsch, vielmehr bat sich der Darwinismus
als außerordentlich lebenSsähig erwiesen und seit dem Tode
Darwin ? eine vielseitige Entwickelung durchgemacht. Der be¬
kannte Münchener Naturforscher R . France bespricht in der vor¬
liegenden interessanten Schrift an der Hand der neuesten Tat¬
sachen und Ilnschauungen diese Weitercntwickelung des Darwi¬
nismus znm ersten Male in eingehender Weise und liefert da¬
mit ein klares Bild vom jetzigen Stande der Darwinistischen
Natnrforschung. Die Konstanztheorie, der Neo-Darwinismiis,
der Neo-Lamarckismns, der Mutationisums und der Neo-Bita-
lismuS werben anssührlich und kritisch behandelt und gegen¬
einander abgewogen. ?lus der mit großer Sachkenntnis und
leicht verständlich geschriebenen Schrist geht klar hervor, daß der
Darwinismus gerade jetzt in Icbhaiter Fortentivickelung be¬
griffen ist. Wer sich über die verschiedenen Strömungen und
Richtungen in der modernen Biologie , die immer und überall
auf den Namen Darwin zurück führen, unterrichten will , dem
sei dieses neueste Heft der bekannten Breitcnbachschen Samm¬
lung empfohlen, die so energisch in den Kampf um die monistische,
auf naturwissenschaftlicherGrundlage aufgebante Weltanschauung
eingreift.

* „W a r u m brauchen iv i r Marokko ?" Unter
diesem Titel hat soeben Dr , Joachim Graf von P f e i l bei I . F.
Lehmann in München eine Flugschrift als Hest 18 der Flug¬
schriften des Alldeutschen Berbandcs erscheinen iassen, die eine
wertvolle Ergänzung zu der Flugschrift von Claß — „Marrokko
verloren ?" — bildet. Zählt doch Graf Pfeil einesteils zu den
Veteranen unserer aktiven deutschen Kolonialpolitik , andernteils
zu den besten Kennern Marokkos. Gras Picil erblickt in Marokko
das gegenwärtig noch einzige versügbare Gebiet für eine deutsche
Siedelungsknlonie und ein Gebiet , das unserer Landwirtschaft
und Industrie große Bctätignngsmöqlichkeiten darbietet.

* „Pharus - Atlas deutscher Städte"  nennt sich
ein neues Werk des bekannten Verlages , das durch seinen prak¬
tischen Wert, seine Eigenart und elegante Ausstattung sich bald
zu einem unerläßlichen Bestandteil jeder Bücherei für den Ge¬
schäfts- und Privatmann zu einem unentbehrlichen Hülfs - und
Belehrungsmittel entwickeln wird . Das elegante Werk enthält
die Pbarusvläne der 10 größten deutschen Städte , die durch ihre
Übersichtlichkeitund Gefälligkeit sich bereits allenthalben das
Bürgerrecht erworben haben. Jedem Plan ist ein Verzeichnis
der Straßen und Plätze uiw , beigegeben, die durch einen prak¬
tischen Aussindungsvcrmerk ihrer Lage nach sofort ermittelt
werden können. Wer sich für seine bevorstehende Reise über
die Städte orientieren will , die er ans dem 23ege berührt, kann
in aller Muse zu Hause seinen Reiseplan nach Art und Zeitdauer
zurechtlegen und geht hierbei sicher, nichts zu übersehen, seine

Zeit praktisch einzuteilen und Kostenaufwand zu vermeiden. Mit
einem Blick übersieht man den Ankunft- und Abfahrt-Bahnhof,
. Sehenswürdigkeiten ufw. Eine eingehende Hotellistc gibt

crne sichere Führung über die Wahl des Aufenthaltes , und das
anschaulicheStadtbild zeigt sosort Art und Charakter des Stadt-
“ “ f ' dem man sich auszuhalten gedenkt. Diirch die Aufnahme
künstlerischer Abbildungen geschäftlicher Etablissements ist es
ermöglicht, das Werk in elegantem Umschläge bereits zum Preise
JcmJ 51 Eügant gebunden mit Kaliko und Golbpresfung 5 M.>
iurt | den Buchhandel oder den Pharus -Verlag zu beziehen. Wer
die bekannten Vorzüge der Pharuspläne überhaupt erprobt hat»
wird diesen Atlas nicht entbehren wollen.
m * »I u n g Rußland ". Neue Novellen von L. Ilndrejew,M Gorky, W. Weressajcw. (Internat . Novellen-Bibliothck Band
XIII » München, Verlag Dr . I . Marchlewski n. Ko. Geh. 1.80,

1.78 M . Im vorliegenden Bändchen sind die neuesten
Schöpfungen von Gorky, Weressajew und Ilndrejew vereini.
Mit der ihm allein eigenen Macht des Ausdruckes, Gestaltungs¬
kraft und Farbenpracht schildert Gorky die tragischenund dennoch
erlösenden Geschicke des menschlichen Geistes. — Ein verwandtes
Problem nimmt der feinsinnige Weressajcw in Angriff. Die
zarten und hohen Freuden des Lebens halten den Dichter im
Bann , Sie sind bald daran, ihn in einem pantheisttschen, mit
allem versöhnenden Schöicheitstraum cinzulullen . Da dringt die
Stimme des irdischen Leides zu ihm — und großmütig kehrt der
Dichter zur Wahrheit zurück, die zum Kampfe fordert und Opfer
heischt. Weressajew bietet hier ein Stimmungsbild , das von
seltener Menschengröße getragen ist. — Endlich schildert Anbrejew
das Seelenleben eines ländlichen russischen Pfarrers , den Schick¬
salsschläge aus stumpfem Gleichmut wecken und nach und nach
zum extatischen, verheißungsvollen Glauben emporhcben, uw
ihn zum Schlusfe der Tragik des Skeptizismus auszulicfern.

* Reumanns Bilanztabellen.  4 . Jahrgang 1904.
Hcrausgcgeben von Alfred N e » m a n n , Bankgeschäft,
Berlin NW . Die vom Berliner Bankgeschäft Alfred Neumann,
Schadowstraße 10/11, heransgegebenen „Bilanztabcllen" sind so¬
eben im vierten Jahrgang 1904 erschienen. Das Buch bringt eine
tabellarische Zusammenstellung der letzten sechs Bilanzen sämt¬
licher an der Berliner Börse gehandelten Aktiengesellschaften, und
zwar in sehr praktischer und übersichtlicher Anordnung. Bietet
einerseits die sinngemäße Zergliederung und Zusammensassung
der einzelnen in einer Bilanz enthaltenen Zahlengruppen dem
Laien wie dem Fachmann eine außerordentlich wertvolle Erleichte¬
rung in der schwierigen Kunst des Bilanzlesens , so gibt anderer¬
seits die Gruppierung der einander verwandten Werte,
wie z. B . Brauerei Akt., Bergwerks Akt., Zement
Akt. uiw. die die beste Handhabe zur 'Beurteilung des
Entmickelungsganges ganzer Industrien . Ein kurzer Überblick
liesert sofvrt Ausschluß darüber, wie die Rentabilität einer be¬
stimmten Gesellschaft sich in den letzten Jahren gestaltet hat und
in welchem Verhältnis diese Entwickelung zu den verwandten
Gesellschaften steht. Zu beziehen sind die Vilanztabellen durch die
herausgebende Firma selbst.

* Bon dem Werke „Venu  s " (Willy Kraus' Verlag,
Berlin 3W . 68), das auf groß angelegte Weise die Entwickelung
des weiblichen Schönheits -Typus in der Kunst demonstrieren
will und in der Tat eine Apotheose des Weibes zu werden ver¬
spricht, liegt das 2. Heft jetzt vor . Es führt den vielversprechen¬
den Untertitel : „Götterliebe ". Denn eine Auslese der charakte¬
ristischen und schönsten Gemälde und Skulpturen — die das
vielbewegte Liebesleben der griechischen Götter und Göttinnen
zum Gegenstand hat — wird in ausgezeichneter Weise reprodu¬
ziert . Es läßt sich denken, welch eine Fülle von Schönheitssinn,
von glühendsten Temperamenten in üppigster Laune hier von
den Künstlern entwickelt sein muß. Und in äußerst amüsanter
sowohl, als auch hoch ernsthafter Weise macht Fr . Fuchs in
seinem Text auf die Feinheiten der Unterschiede aufmerksam,
die sich beim Vergleich der Kunstwerke ans verschiedenenZeiten
und Persönlichkeiten ergeben. Was man in dieser 2. Lieferung
außerdem aber wieder zu bewundern hat, ist die vornehme ge¬
diegene Ausstattung bei den so geringen und beguemen An-
schafsuugskosten.

* „Unterrichtsbriefe s ü r das S c l b st stn d i u M
der Italienischen Sprache ". Von Professor Giamb.
Buonaventura  und Dr . phil . Alb. Schmidt. (Verlag
E, Haberland, Leipzig-K.» Von den 40 Briefen , welche nach
dieser Methode das ganze System der italienischen Sprache er¬
schöpfen sollen, liegen nun abermals 10 'Briese vor, nämlich Brief
21—30. Der zweite Kursus , welcher mit dem 21. Briefe beginnt,
sührt den Roman Manzonis „Die Verlobten " weiter, und zwar
als Unterlage für die Lehre von der italienischen Syntax . Im
ersten Kursus lernte der Schüler sich sprachrichtigauszudrücken.
Im zweiten Kursus soll er sich schön ausdrücken lernen. Die
praktische Übung tritt dementsprechendmehr in den Vordergrund.
Jeder Brief enthält vom 21. Briese ab ein größeres Stück dcS
Romans . Und daneben bringt jeder Brief ein Stück aus einem
unterhaltenden Lustspiel zur Übersetzung ins Italienische. Gerade
im Lustspiel prägt sich die Form feiner Konversation aus . Ein
Stück Konversation für das tägliche Leben und ein kleines Gedicht
aus der italienischen Literatur beschließen gewöhnlich den Brief.

Bekanntmachung.
Herstellung einer Rntzwasserleitung

an£rn,t* b’e Saalaaffe von der Nerostraße bis
£„,■* . ) auf  die Dauer der Arbeit für den
vUhrverkehr polizeilich gesperrt. *

Wiesbaden, den 1. August 1904.
i * Der Polizei-Präsident: v. Schenck.

Bekanntmachung.
«itÊ sta«, den «. August d. I . , nach-

fo11 bte  Wickenkreszenz von einem
« 17a Distrikt „Bierstadterberg " mit
fern* Nuten an Ort und Stelle öffentlich meist-7? liegen Barzahlung versteigert werden.
ÄiioU' wmenkunft nachmittags 3 Uhr"senveckplatz.

Wiesbaden, den 4. August 1904.
-- Der Magistrat

am
*

Bekanntmachung.
d" ' 6. August d. I . . na « *

äiunhim- der Ertrag an Steinobst einer
dem« Bäumchen(Zwctschen und Pffaumen) auf
iavi,»^" " dstütke der frnyeren Erkreincnteu-
liras. ^ eube an der oberen Frankfurter-

^/gcn Barzahlung öffentlich meistbietend
ongert werden.

ltgwmibft "tfUn̂ nachmittags4 Uhr auf dem
den4. August 1904.

Der Magistrat.
£ Freibank.

i(z, .Etag. morgens 7 Uhr, minderwertiges
»>? tint® Ochsenz» 45 Pf., eines Bullen zu
“ '■< ätoeier Schweine(Magerfleisch zu 45 Pf.,

iu 40 Pf.). Wiederverkäiiier» (Flcisch-
Metzgern. Wurstbereitcrn,Wirtenu. Kosh

D nt der Erwerb von FrcibanksteischVerbote».
Städt. Tchlachthof-Verwaltuug.

„Deutscher hos"
Goldgasse.

Morgen Samstagr

Großes Gartenfest,
unter Mitwirkung verschiedener Gesangvereine.

Entree frei.

la nur la Pferdefleisch
empfiehlt

M . Dreste,
18 Hochstätt «* 18.

Telephon 2612._
Fast neues Nußb.-Bett, Nnßb.-Wafchkommode

mit weißer Marmorpl. ,n verk. Kirchgaffe 11, 2 l.
Sedanstr. 11, H. P., el. m. Z, an e. a. H. z. v.
Der „Verein der Kinderhorte für Mädchen"

sucht eine Hilfslehrerin , entweder eine gcvrüfte
Lehrcrin, event. Kindergärtnerin, oder auch eine
in der Kindercrzichuiig erfahrene Dame, welche
fick mit Ernst der sozialen Arbeit widmen würde.
Offerten». nVerein der K&inderhorte“
r . aal an den Tagbl.-Verlag. F234

Tüchtiger junger Kaufmann sticht für den
Abend Nebenbeschäftigung. Off. unter « 2 »»
an den Tagbl.-Verlag.

Polsterer nnv Dekorateur,
Verb., sucht Stelle als Werkfübrer oder erster
Gehülfe hier oder Umgegend sofort oder später.
Off. u. F1. I ' , 328 hauptpostlagernd.

€ rdentl.Dienstmädchen in kl.Familie zum15. August gesucht Bismarckring 21, 3 r.
Fleißiger vesteingcführter Kaufmann sucht

an Stelle seines bisherigen Thcilhabers stillen od.
thätigcn Thcilhaber m. Capital. Offerten erb.
»uh 1*. 333 an den Tagbl.-Verlag.

WörtHstratze 11 ist derzi. Stock,
_ bestehend aus 5Zimmern und Zube¬

hör, auf den 1. Oktober 1904 preiswertst zu
vermiethen, sehr geeignet für Geschäftsbetrieb.
Arzt, Agentur oder Bürean. Zu erfragen
daselbst Parterre. 2561

Wiesbadener Männergesang-Verein. E.V.
Rheinfahrt.

Da die elektr . Strassenbahn die Fahrt nach und von
Biebrich nicht übernehmen kann , findet die Beförderung durch die
Staatsbahn statt. F373

Abfahrt vom Taunusbahnhof hier 6 40  Uhr Vorm,
mit Sonderzug.

Fahrkarten am Bahnhof.
Der Vorstand.

Schutz marKa.

Wiclise oder Creme?
Man verwende:

Gentnrrs liltAfc r°ttn  Dosen fürS-huhzmq ans
. ' * Rind- und Kalbledcr, des schöneren

Glanzes und der Billigkeit wegen. Dagegen F71

Ledercreme WfgTin
'für Cbevrcaux- und Bor-Calf-Leder.

Znm Einfetten
^VAttOlttt das beste für Schuh- und Lederwerk.

Die drei Spezialitäten find in den meisten Geschäften zu haben.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.
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Wgllbestellell des Wiesbadener Tagblatts|
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u sind die 19 folgenden: [

ms Adolfftraße:
Wehnert, Adolfstr. 3;
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armenruhstraße:
Hinkelmann, Armenruhstr. 14;
Winkler, Ecke RathhauSstr.

Kahnhofstraß»r
Schmidt, Bahnhofstr. 15.

Kurggaffe:
Neidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Glisabethenstratze:
Habersack, Elisabethenstr. 19.

FO- straßer
Schmidt, Bahnhofstr. 16;
Gietz, Wcihergasse 21.

Frankfurierstraße:
Fritz, Frankfurtcrstr. 17.

Friedrichstraße:
Krupp, Friedrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Garten straße:
Mahr , Kaiserstr. 63.

Gaugaste:
Schmidt, Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergaffe 21.

Heppenheimerstraßr:
Fritz, Frankfurtcrstr. 17.

Iahnstraß«: Uengaff«:
Hammes, Kaiserstr. 17. Habersack, Elisabethenstr. 19;

Katsrrftraße:
Hammes, Kaiserstr. 17;
Mahr , Kaiserstr. 63.

Ludwig (Kölner Konsum»Gesch.).
RathhauSstr. 8a.

Gbergaffer
Kiechgasse: KrLmcr, Schloßstr. 27.

Zindorf, Kirchgaffc 18. Nattzhanoftraße:
Krausegaffe: Weil, Ecke Mainzerstr.;

Schneiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert, Adolfstr. 8.

Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.),
RathhauSstr. 8a;

Mainzerstraße: Müller, RathhauSstr. 78.

Göhringer, Wiesbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10;

Ntzeinstraße:
Kadncr, Rheinstr. 10;

Weil, Ecke RathhauSstr. Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.

Sackgaste:
Zindorf, Kirchgaffc 18.

Kchloßstraße:
Krämer, Schloßstr. 27.

Kchutftraß«:
Hammes, Kaiserstr. 17.

Thrlemannstraßr:
Müller, RathhauSstr. 78.

Meihergaste:
Gietz, Wcihergasse 21.

Mirsdadenerstraße:
GSHringer, Wiesbadenerstr. 11.
Neidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Jas Wiesbadener Tagblatt
gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen-
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 50 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.

SS m09*

Concurr-Ausverkauf.
Die zur Concursmaffe des Vli . 8 «al-

berger (Hygiea -Drogerie ) , Schul-
gassc 7 hier , gehörigen gesammlen Waaren-
oorräthe, als: Apothekerwaaren.Gummimaaren,
Verbandsstoffe,Parfümerien,Seifen,Material-
und Farbmaarcn, Lacke, Pinsel, Colonial-
waaren, Weine. Spirituosen2t., werden zu
bedeutend ermäßigten Preisen ausverkauft.

Der gerichtlich F241
bestellte Coneursverwalter.

für Kinder, Kranke, Genesende.
In mit Wasser verdünnter
Kuhmilch bester Ersatz für

Muttermilch»
Glänzende Anerkennungen
aus Allerhöchsten Kreisen.

Zu haben in Apotheken, Dro¬
gerien etc. Proben und Bro¬

schüren durch das
General-Depot f. Deutschland
1C.F.Heumann&Sohn

Kgl.Hofl., Berlin.Taubenstr.51/S2. E194

Alt-Mahagoni-Büffet, 6 Mahagoni-Stühle n-
Nußb.-Verticow zu kaufen aei. Sdüiäiterstr. 15, P

Alte Bücher«.
Gegenstände

ocrschiedcner Art werden ,» kaufen aesucht. Off
unter J . 838 an den Tagbl.-Vcrlag.
Haus mit gutgehender Wirthfchaft zu kaufen gef.

Offerten ». Rl. S » » an den Tagbl.-Verlag.

5V,«V« Mk. 2. Hyp.
werden auf HanS in bester Lagt Wiesbadens
(dar. sebr rentabel ) per gleich oder für später
zu leihen gesucht . Offerten erbeten unter
Z. 232 an den Tagbl.-Verlag.

Schwarzer Augenglas Freitag Morgen ver
loren. Abzugkben gegen Belohn. Kapellenstr. 24.

Ganze oder Theile künstlicher

Gebisse kaust
FrauH . Horn noch Freitag , den 5», und
Samstag , d. 8. August , hier, Hotel Einhorn.
Marktstraße 32, 1. Etage, Zimmer No. 4.

Aprikosen Pfd . IQPs. S » walbacherstr.39.H. l.

Haarzöpse, große Auswahl
Crepprolleu von 5V Pf . an.

H. Giersch,
Pf.

Damen- n. Herren-Friseur,
Goldgaffe 13. Ecke Langg.

Ei» Grammophon, fast neu, mit 13 versch-
Platten , da entbehrlich, billigst zu verkaufen. Off-
unter s » » an den Tagol.-Berlag.

Beevdigungs-An.s^ e«
^ ^ „Friede“ und „Pietät“

Inhaber: Adolf Limbarth,
8 Ellenbogengasse 8 und Mauergasse 15,

gegründet L8 « S , Telefon » « 5,

Drei-Ziiiimcr-Wohnnng mit Waschküche(für
kleine Wäscherei) ver 1. Oktober gesucht. Offene»
an St . Weis , Sedanstraße 9, Hth. P.

Verl. D.-Hemo, Bionoqr. L. B., v. Walramßk.
dir Bleichstr. Abzug.  g . Bel. Helenen str. 2, P . ^GrillierP»Mzei«chz«.
Wiederbringer erb. Belohnung Am Römertborö.

Herr»Norddeutscher, sucht zwecks Sprachen«
Austausch Verkehr mit Engländer, Dame oder
Herr, Webergasse9, im Lade».

PhmHligiaMkKrfTl
Taomsslratze, IV- Uhr MM

Sollte das heute früh zufällig Gehörte sich auf
unsere Begegnung beziehen, so bedaure lebhaft, sage
„Lebewohl anf Wiedersehen . " Hb-

'S bitte heute Abend
ü .o um dieselbe Zeit,

aber allein am selben Platz, oder Antwort unlil
»1. tB. 83 tninvlpostlaaernd._ —:;

Td . 1 * . AGG . Br . l. Schh.'V
Gnade . - Brief nbhole». 3
Man muß vieles wissen, um zu süvien. D . . .

empfehlen alle Arten Holz - und SletatlnKrg -e nebst Ausstattung derselben zur
sofortigen Lieferung. Aufstellung von Uatarnlk nebst Kandelabern
bei Leichenfeiern, sowie Decoration derselben. Uebernahme von Leichentransporten

nach allen Gegenden unter coulanten Preisen.
Lieferant des Vereins für Feuerbestattung nach Mainz, Offenbach,

Heidelberg und allen Crematorien.
py Transport durch eigenen Leiclienwagi -n.

Telegramm-Adresse: „ Friede “ oder „ * *ietKt “ .

Verwandten und Freunden die schmerzliche Mittheilung, daß meine
theure Schwester,

Auguste von Myersrld.
heute Vormittag nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Dorette von Meyerfeld.

Die Beerdigung findet statt: Sonntag, den 7. August, Morgens
10 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

-- ", ..'̂ 7 .....jnV ' /*•

FnlttUionMachrldslrtt

PV Von Verlobungen , Heirathcu » Ge»
bürten und Todesfällen wolle man vem
„Tagvlatt " sofort durch Postkarte W « '
machen , sofern Erwähnung derselben unter oo
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstelle»

dadurch nicht.
An»dr»Wi«»badi!nerNini !st,indoresiftek>l.
Geboren. 28. Juli : dem Buchhalter « Mg

Cdarisse e. S .. Georg Hans : dem Fu >rMN°
August Ritter e. T .. Linie Katharine. 30. E
dem Hausdiener Herbert Kalbitzcre. T , D f
2. August: dem Vorstandsmitglied des UUg
Vorschuß- und Sparkassenvereins Ferdm ^
Nickele. T .. Elf- Luise Anna Tina ; dem Fn,c
Georg Lorenz e. T .. Erna Dorothea äi g' U
3. August: dem Hausdiener Heinrich Kuran

Anfgeboten. Taglöhner Jakob Baum Äff .Ä
Elisabeth seibert hier. Kutscher GeorgFri °r^
Steinhaner in Frankfurt a. M. mit «j .
Katharina Lindenmann daselbst. Fnleur P .
Mar Büschel in Werdau mit Rosall-
Bntzbach daselbst. Gastwirth Johann ^
Breitwieser in Darmstadt mit Maria Ka« M ^
Winter daselbst. Kellner Franz
Aachen mit Apollonia Sebastian ^it
Restaurateur Heinrich Brücken zu Maven
Klara Schweinsberg hier. Sieinhauergtr
Heinrich Wagner hier mit Auguste Tiem ^
Taglöbncr Friedrich, genannt, Karl
mit Karoline Kirsch, geb. Link, hier. KuscrM
Johann Zischler hier mit Wilhclmine
Weden.Weden. , -je,

Gestorben. 29. Juli : Rangircr t5r'ti>rk'^ --«hr»
Hausen, 24 I . 1. Aug.: Jobann , « . de»
mann« Wilhelm Abel, 4 M. ; Koch Guitav Li- „
80 I . ; Taglöhner Paul Ulrich, 71 I . , « ' 'DM
Heß au» Langenschwalbach, Io ; Stauf»
Niprowskh, 75 I . 2. Aug.: Else. \ W'
mann» Richard Wehle, 6 M. ; En>n ’adA
Kaescbier, Ehefrau des Damenschneiders ^
Sieber, 50 I . ; Mina, T. de« Landwirlh« -
Kilian. 9 M. 3. Aug. : Sophie. »» - ^ 3>;
Witlwc de« Mchgermcisters Georg WlOeL
Jakob. S . de« Tagelöhner« Andrea« Ion »- ,
1 M. 4. Ana. : Luise, T . de« W (s „it
Gustav Butzbach, 4 M. . Rentnerin ,„n«
Meyerstld, 58 I . ; Adolf, S . de» Ka"lm
Adolf Bleichcnbach. 9 M.
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